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76. Jahrgang 


Das grosse Rätselraten: 


E 


“| enatis, 11. Ottober. Zu den intermini- 

| Hitti Bejpreungen über die italienische 

tijen note verlautet in gut unterrichteten 

bog er Kreiſen, daß Außenminiſter Del⸗ 

ease am Montag abend zum Miniſter⸗ 

über 8 n Chautemps begeben hat, um 

Rate e > Lage, die ſich aus der italieniſchen 
y rgab, zu beraten. 


urſprünglich für den heutigen Montag 
En Beſprechungen mit dem Qan- 
igungsminiſter Daladier fonn- 
auch nicht ſtattfinden, da Daladier 
eil Suftfahetminifter Pierre Cot ſich 
cht in Paris befinden, ſondern 
k Na a in ihren Wahl- 
Hallen Unter dieſen Umſtänden 
an eine gewiſſe Friſt verſtreichen, ehe 
TAA den Beſchlüſſen der franzöſiſchen 
ung erfahren werde. 


orreſ 12. Oktober. Der diplomatiſche 
e pondent von „Prek Aſſociation“ mel- 
dah A Außenminiſter Eden nach ſeiner 
Rückkehr im Foreign Office wahr⸗ 
en franzöſiſchen Botſchafter 
been N empfangen werde, der die An- 
er e iden Regierung über die 
italieniſchen Antwortnote 
15 t Wenn am Mittwoch das 
P fern e würde den Mini⸗ 
uffaſſunge 


. 


pi 


n Bericht über die franzöſiſche 
er Lage vorliegen. 


En iein "wua der nächſte Schritt auch immer 
N neinſame de, es werde wahrſcheinlich ein ge⸗ 
itich — wijen England und Frant- 
M vollen dedeter ſein, der, jo wird betont, 
aße die Uebereinſtimmung und 
t der Ziele zum Ausdruck brin⸗ 


\ Nr dannach Anfichten 


* Er Montag⸗Abendpreſſe be- 


eingehend mit der Lage, die 
getalieniſche „Nein“ in der ſpani⸗ 
Stt Een "entftanden ijt. Die 
Weile daß man engliſcherſeits 

en fd entichloffen jei, alles daran 
ein is ein endgültiges Scheitern der 
U BE ung zu verhindern. 


weiter d e he fete M 
; 1 an aenpreiie behandelt 
SR ige Aröglihteiten, die ſich 
e A 1 taliens, an einer 
nem teilzunehmen, noch er- 
Vor allem intereſſiert die 
Korreſpondenten dabei die 
ammenarbeit Eng⸗ 
„ nkreichs und die Ein⸗ 
poe e Regierungen beider Länder 
wieder erörterten Frage der 
franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
ein Ahnen könnten. 


ch der 


»Man jolgert hieraus 
t „ 
ati ich eg eher zu einer 
e ehe es nicht der 
$ i England 
ujo genau zu willen, was 
dafl Geſtern abend hät⸗ 
n vorgelegen, daß Frant- 
un desen mit dem Gedanken 
; 12 er Grenze nach Spanien 
mehr mit der „Bedro⸗ 


oder bern 
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kung ſeiner Mittelmeer verbin: 
dungen.“ 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ bezeichnet es als unrichtig, 
daß England der Oeffnung der franzöſiſchen 
Grenze nur zuſtimmen wolle, wenn die 
Grenze ganz geöffnet werde, das heißt, 
ſowohl für Salamanc'a wie für 
Valencia. Dieſer Punkt ſei niemals 
erörtert worden, es ſei immer nur von 
Waffenlieferungen an die „geſetz⸗ 
mäßige Regierung“ die Rede geweſen. 
Ferner bedürfe noch eine Verſion der Klä⸗ 
rung: daß nämlich England und Frankreich 
eine friedliche Beſetzung von Mi⸗ 
norca in Erwägung zögen. Dieſe Idee, 
die anſcheinend von Pens „Ex erten“ 
tamm habe 5 
gehalten und fei ſchnell aufgegeben 
worden. (In franzöſiſchen Blättern findet 
man aber eine gegenteilige Anſicht. Die 
Schriftltg.) In einer redaktionellen Stel- 
lungnahme ſpricht fih das Blatt ſcharf da- 
gegen aus, daß England und Frankreich 
auf die Ablehnun Muſſolinis hin nichts 
unternehmen wollten. Nach der feſten 
Sprache der letzten Tage, nach all den An⸗ 
deutungen, daß wirklich etwas getan werden 
ſolle, würde es eine Kataſtrophe ſein, 
wenn man nichts unternähme. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Expreß“ glaubt, daß Chamberlain 


rüfung nicht tand- 


; Oeffnung der Pyrenäen⸗Grenze 
oder — Beſetzung von Minorca? 


i wartet auf London und London auf Paris — Noch keine Entſcheidung 
über die Haltung nach der italieniſchen Antwort 


und Eden bei der Kabinettsſitzung am Mitt⸗ 
woch eine vorſichtige Politik vor⸗ 
ſchlagen würden, um die Spannung zu ver⸗ 
mindern. Sollte das Kabinett dieſe Politik 
gutheißen, ſo glaube man in London, daß 
die franzöſiſche Regierung ihre Drohung der 
Grenzöffnung nicht wahrmachen werde. 
Sollte Frankreich das aber dennoch tun, dann 
würde England es mor a ti i ſch unterſtützen, 
aber nicht mehr. 

Auch „Daily Mail“ und „News Chronicle“ 
meinen, daß London eine vorſichtige 
Haltung einnehmen werde. Der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Daily Mail“ hält es für 
möglich, daß man als letzten Ausweg den 
Nichteinmiſchungsausſchuß 


Problems befaſſen 


Die „Times“ enthält ſich jeder eigenen 
Stellungnahme. Sie begnügt ſich mit dem 
Bericht ihres Korreſpondenten aus Paris, in 
dem es heißt, es liege Grund für die UAn- 


nahme vor, daß in verantwortlichen franzö⸗ 


ſiſchen Kreiſen der Gedanke einer Deff- 
nung der Pyrenäengrenze wie- 
deran Boden gewinne, und daß die 


franzöſiſche Regierung beabſichtige maan 


um eine offene Erklärung zu erſuchen, daf} 

einen ſolchen Schritt unferfrüen würde. 2 für 
andere Frage aber überſchatte jetzt alle ande- 
ren Erwägungen, das ſei die „Bedrohung 
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E NR Verbindungswege im Mit- 


Mit . Bemerkung hängt ganz deutlich 
der ebenfalls ſtark erwogene Gedanke an die 
Beſetzung Minorcas zuſammen. 


völlige verſtändnisloſigkeit 
in paris gegenüber Italien 


11. Fey = BEN as 
ſich auch mit der e na r italieniſchen 
Bas: und rg BAe feine Ausführun- 
gen „Die Kriſe der Nichteinmiſchungspolitik“. 
Das franzöſiſche Blatt iſt der Anſicht, daß die 
italieniſche Antwort entſchieden nicht dazu 
angetan ſei, neues Vertrauen für eine befrie⸗ 
92 Löſung der Nichteinmif gr opt 
ffen. Unter den augenblicklichen | 
— Verhältniſſen ſei eine 3 
ammenarbeit zwiſchen Frankreich und 
England mehr denn je notwendig. Beſonders 
bemerkenswert ſei, daß Italien die worge⸗ 
ſchlagene Dreierverhandlung ab- 
lehne, ohne ſeinerſeits eine wirklich neue 
Löſung anzuregen. Die Aufgabe des Londo⸗ 
ner Nusſchuff ſſes, ſo meint „Temps“, wäre 
ſicherlich erleichtert worden, wenn Italien fich 
zu einer Dreierkonferenz bereiterklärt hätte. 


Wie wenig Verſtändnis man franzöſiſcher⸗ 
ſeits für Italiens Haltung hat, kommt zum 
Ausdruck, wenn das Blatt ſchreibt: Völlig 
unverſtändlich () fei die italieniſche Forde- 
rung, wonach Deutſchland in aller Form 
an allen künftigen Konferenzen beteiligt ſein 
folle. Laſſe man künftig Deutſchland an einer 
Mittelmeerbeſprechung teilnehmen, dann 
müſſe man auch Sowjetrußland und 
Portugal mit hinzuziehen. Zum Schluß ſeiner 
weitſchweifigen usführungen kommt das 
Blatt zu dem Ergebnis, daß man erſt die Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Paris und London ab⸗ 
warten müſſe, bevor man ſich über die Aus⸗ 
ſichten, aus der Sackgaſſe herauszukommen, 
äußern könne. 


Fernand de Brinon ſchreibt in der „In⸗ 
formation“, man ſolle nicht voreilig 
über die italieniſche Antwort e Alles. 


Die „Arbeilsparlei“ nicht ſehr ernſt genommen 


Nur individueller Beitritt der Hallerleute — Wie ſtellt das O. Z. N. 
ſich zu der neuen Gruppe? 


Die neue Blockbildung des „oppoſitionellen 
Zentrums“ durch die Vereinigung zwiſchen Cha⸗ 
decja und NPR. wird in der polniſchen Preſſe 
lebhaft erörtert, ohne daß man der neu⸗ 
gebildeten Gruppe jedoch größere 
Bedeutung hinſichtlich. ihres künf⸗ 
tigen Einfluſſes in der Innen⸗ 
politik zuerkennt. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es ſich hier um den Verſuch einer 
Reaktivierung überholter politiſcher Beſtrebun⸗ 
gen handle, der von Männern unternommen 
werde, deren Zeit vorüber ſei, die jedoch „Sehn⸗ 
ſucht nach der Rückkehr des Parlamentarismus 
im Stil der Vor⸗Mai⸗Zeit“ — wie beiſpielsweiſe 
das „ABC“ ſich ausdrückt — hätten. Aus der 
Anweſenheit von Vertretern des ZZP. und des 
Ch. 3. Z. war gefolgert worden, daß dieje bei- 
den Berufsverbände ihren vorbehaltloſen Bei⸗ 
tritt zu der neuen Partei erklärten. Dieſe An⸗ 
ſicht, die von einem Teil der Warſchauer Preſſe 
ausgedrückt wurde, war jedoch verfrüht. Das 

„ABC“ berichtigt fih heute ſelbſt und erklärt. 
daß ein direkter Beitritt dieſer beiden Berufs⸗ 
organiſationen nicht erfolgt ſei. Von noch grö⸗ 
herer Bedeutung ijt die Tatſache, daß ſogar der 
Haller⸗Verband der Arbeitspartei nicht beige⸗ 
treten iſt, obwohl General Haller ſelbſt den 
Vorſitz in der vereinigten NPR. und Chadecja 
übernommen hat. Nach dem „Czas“ ſei den 
Mitgliedern des Haller⸗Verbandes lediglich die 


Erlaubnis zum individuellen Eintritt in die 
Arbeitspartei erteilt worden. Der 1 
dung der Arbeitspartei war eine e 
Sitzung des Hallerverbandes vorausgegangen, 
in der ſich gegenüber der neuen Organiſation 
eine ſtarke Oppoſition bemerkbar gemacht hatte. 
Auch auf dem Kongreß der Nat. Arbeiterpartei, 
der vor dem Zuſammenſchluß ſtattgefunden hatte, 
iſt es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen gekom⸗ 
men, da junge Kreiſe radikale politiſche Forde⸗ 
rungen vertraten. Es zeigt ſich alſo, daß die 
neue Partei bereits von vornherein mit Oppo⸗ 
ſition innerhalb ihrer eigenen Reihen und der 
ſogenannten befreundeten Organiſationen rech⸗ 
nen muß. 

Beſonderes Intereſſe erweckt auch die Frage 
nach dem Verhältnis des Lagers der 
nationalen Einigung zur Arbeits⸗ 
partei. Es iſt klar, daß das Lager ſich der 
neuen Gruppe gegenüber eindeutig negativ ein⸗ 
ſtellen wird, doch dürfte es die Arbeitspartei 
nicht als große Konkurrenz anſehen. Eine 
maßgebliche Parole, die dieſe Frage klären 
würde, iſt bisher weder von der einen noch von 
der anderen Seite ausgegeben worden. Nach 
der anderen Seite hin zeigt die Arbeitspartei, 
daß ſie auf die Herſtellung enger Bindungen zur 
Volkspartei großen Wert legt. „ABC“ weiſt 
in dieſem Zuſammenhang auf einen Beſuch hin, 
den der Vorſitzende der Arbeitspartei, General 


Haller, dem Vorſitzenden der Volkspartei, 


Rataj, gemacht hat. 


Die politiſchen Ziele der Arbeitspartei gehen 
aus einer grundſätzlichen Erklärung hervor, die 
anläßlich der Gründung abgegeben worden iſt. 
Die Erklärung erhebt das Bekenntnis zum 
Chriſtentum zum Grundſatz, drückt dann die 
Forderung nach einer demokratiſchen Verfaſ⸗ 
ſung aus, die ſich auf perſönliche Freiheit, 
Selbſtverwaltung und Achtung vor dem Recht 
ſtütze. Beſeitigung der Auswüchſe des Kapita⸗ 
lismus und ſtaatliche Uebernahme von Anter⸗ 
nehmen, die der Landesverteidigung und 55 
Volkswirtſchaft dienen ſollen, werden als wirt⸗ 
ſchaftliche Forderungen herausgeſtellt. 


egenüber den Minderheiten wurde die 
e der Arbeitspartei prägifiert. Danach 
fordert die Gruppe die Affimilierung der jla- 
wijen ee während fie gegenüber 
der deutſchen Volksgruppe empfiehlt, das Recht 
der Gegenſeitigkeit walten zu laſſen. Damit 
meint ſie natürlich eine Politik der Gegen⸗ 
j Teitigteit hinſichtlich der Behandlung der Polen 
in Deutſchland, ſo wie ſie und die polniſche 
Preſſe ſie ſieht. Schließlich wird in der Er⸗ 
klärung auch auf die Haltung gegenüber den 
Juden eingegangen und einer planmäßigen, 
maſſenweiſen Abwanderung der Juden aus 
Polen das Wort geredet. 


. 
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was man fagen könne, würde nur zu leicht in 
bedauerliche Polemiken ausarten. Daher ſolle 
man es zunächſt den Regierungen überlaſſen, 
ſich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen und 
Entſcheidungen zu treffen. Die Nichtein⸗ 
miſchungspolitik dürfe nicht ein Schutzſchirm 
für die einen und ein Betrug gegenüber den 
anderen ſein. Man müſſe daher vertrauens⸗ 
-voli die Ergebniſſe der augenblicklichen Unter: 
ſuchungen in London und Paris abwarten. 


Italien weicht keinen Soll 


Rom, 11. Oktober. Der npolitiker des 
„Lavaro Faſhiſta“ betont, Echo, das die 
italieniſche Antwortnote in London und 
Paris ausgelöſt habe, entſpreche durchaus den 
Erwartungen. In London werde die Note als 
durchaus korrekt und als den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten entſprechend beurteilt. In 
Paris lege man eine ſtarke Nervoſi⸗ 
tät an den Tag. Was Frankreichs Bedro⸗ 
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hung mit einer Oeffnung der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze anlange, ſo könne man ſie 
angeſichts des umfangreichen, von der italie⸗ 
niſchen Preſſe veröffentlichten Beweismate⸗ 
rials über die neuerlichen franzöſi⸗ 
ſchen Lieferungen an Somjetipanien 
nicht ernſt nehmen. Eher könnte man ſeit eini⸗ 
gen Tagen von einem beſorgniserregenden 
Ton in der franzöſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit reden, denn man verzeichne in 
manchen Blättern deutlich gegen Italien ge⸗ 
richtete Ausführungen, obwohl dieſe Zeitun⸗ 
gen noch vor kurzem keine feindſelige Hal⸗ 


tung gegenüber Italien eingenommen hät⸗ 


ten. Dieſe neue Auflage der „alten galliſchen 
Wut“ gegen Italien, das man als Mittel- 
meergroßmacht unbequem empfindet, könne 
für den europäiſchen Frieden ge⸗ 
fährlich werden. Italien nehme dieſe Stel⸗ 
lungnahme zur Kenntnis, werde ſich dadurch 
von ſeiner entſchloſſenen und würdevollen 
Haltung aber nicht um einen Zoll breit ab⸗ 
bringen laſſen. 


dem Gedenken Horſt weſſels 
Gewaltiger Aufmarſch der Berliner SU 


Der ehemalige rote Berliner Oſten, wo der 
Märtyrer Horſt Weſſel einſt feine Kämp⸗ 
ferſchar ＋2 einer ſtahlharten Kampfgemein⸗ 


ſcha mmen; edete und damit die 
Hochburg des rrismus ins Wanken 
brachte, war am Sonnabend abend der 


Schauplatz eines gewaltigen Aufmarſches der 
Berliner SA. 


Gauleiter Dr. Goebbels erinnerte in 
einer Gedenkanſprache an jene Zeit, als nur 
wenige Deutſche Horſt Weſſels Lied kannten, 
als er ſtarb. „Damals konnten wir ſchon 
ſagen, daß der Tag kommen werde, an dem 
das ganze Volk es ſingen wird. Wehmütige 
und traurige Erinnerungen und doch freudige 
Gedanken werknüpfen ſich hier im Oſten Ber⸗ 
lins mit dieſer Straße, wo wir um dieſe 
Stadt manchmal Zentimeter um Zentimeter 
gerungen haben. wünſchen wir auch die 
SA der Jetztzeit. Sie fol tapfer fein und 
mutig handeln. Sie ſoll ein bequemes Leben 
verachten lernen und ihr Volk mehr lieben 
als fi) ſelbſt. Denn es ift eine alte Regel, daß 
man das, was man er hal, nur mit den- 


ſelben Tugenden, mit denen man es gewann, 


auch behaupten kann. 


Auch die Geburtsſtadt Horſt Weſſels, Bie⸗ 
lefeld, hat den 30. Geburtstag ihres gro⸗ 
ßen Sohnes in würdiger Form begangen. 
Im Beiſein der Mutter Horſt Weſſels fand 
im Teutoburger Walde vor dem Gedenkſtein 
des Kämpfers und Sängers der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution eine ergreifende 
Feierſtunde ſtatt. f 


Haupttagung 
der Lilienthal⸗Geſellſchaft 


ger Milch, General der Artillerie von Rei⸗ 
chenau, Attachés einer Sebe auswärtiger 
Mächte, ſowie einen großen Kreis führender 
Perſönlichkeiten der due der Luft⸗ 
fahrtforſchung, der Induſtrie, darunter Dr. 
Eckener, Geheimrat Boſch, Krupp von Boh⸗ 
len und Halbach und als Gaſt der Tagung 
Oberſt Lindbergh. 


Nach einer muſikaliſchen Einleitung hieß 
Miniſterpräſident Siebert die Anweſenden 
willkommen. Anſchließend überbrachte 
Staatsſekretär General der Flieger Milch die 
Grüße des Reichsluftfahrtminiſters, General⸗ 
oberſt Göring. Sein Sieg⸗Heil auf den 
Führer fand begeiſterten Widerhall. 


Görings Schwager verunglückt 
Bei Militärgebirgsübung tödlich abgeftürzl. 


Durch einen tragiſchen Unfall hat der 
Schwager des Miniſterpräſidenten General⸗ 
oberſt Göring, der Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Rigele, infolge eines Abſturzes 
in den Bergen bei einer Uebung als Qand- 
wehroffizier im Gebirgsregiment Nr. 100, 
fein Loben gelaſſen. 


General Milch nach London 
eingeladen 


Der Staatsſekretär der Luftfahrt, General 
der Flieger Milch, und der Chef des Generals 
ſtabes der Luftwaffe, Generallt. Stumpff, 
werden Mitte Oktober, einer Einladung des 
Königlich⸗Britiſchen Luftminiſteriums folgend, 
der Königlich⸗Britiſchen Luftwaffe einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. In ihrer Begleitung befinden 
ſich der Chef des techniſchen Amtes der Luft⸗ 
waffe, Generalmajor Udet, Oberſtleutnant 
Polte, Major des Generalſtabs Nielſen 
und Major des Generalſtabs Kreipe. 


An dem Flug nach London nimmt der König⸗ 


lich⸗Britiſche Luftattache in Berlin, Oberſt 
Don, teil. 


Bi 


Nr. 235 


das Ergebnis der Kantonalwahlen 
Die Radifalen weitaus am ftärkiten 


Die Kantonalwahlen in Frankreich find, wie 
wir geſtern kurz berichteten, abgeſehen von 
Marſeille, wo das Temperament der Wähler 
einige Schnippchen ſchlug, im allgemeinen ruhig 
verlaufen. Man kann jetzt feſtſtellen, daß einige 
Radikalſozialiſten, die den Kampf gegen die 
Irrtümer der erſten Volksfrontregierung unter 


Kommuniſten 

Sozialdemokraten 

Semäßigte Sozialdemokraten 
Sozialrepublikaner 

Unabhängige Sozialdemokraten 
Radikalſoziale 

Unabhängige Nadikale 

Katholiſche Volksdemokraten 
Linksrepublikaner 

Rechts bürgerliche republikaniſche Vereinigung 
Konſervative 

Franzöſiſche Sozialpartei (de la Nocque) 


Die Ergebniſſe zu den Arrondiſſemen 


Behauptete Sitze Gewinn Verluſt Stichwahl 
Kommuniſten 9 2 1 10 
Sozialdemokraten 38 19 14 86 F 
Semäßigte Sozialdemokraten 1 2 0 4 
Sozialrepublifaner 7 3 4 12 
Unabhängige Sozialdemokraten 3 3 7 17 
Nadilalſoziale 172 29 35 196 
Unabhängige Radikale 5¹ 11 21 33 
Katholiſche Volksdemokraten 26 6 0 7 
Linksrepublikaner i 107 21 25 55 
Rehtshirgerlihe republifaniihe Vereinigung 188 31 24 53 
Konſervative 35 10 4 2 
Franzöſiſche Sozialpartei (de la Nocque) 2 9 0 0 


Die Zuſammenzählung der Ergebniſſe der 
Generalrats⸗ und Arxrondiſſementswahlen ers 
gibt das Geſamtergebnis der Kantonalrats⸗ 
wahlen. 


Die Pariſer Nachmittags⸗ und Abendblätter 
unterſtreichen die moraliſche Rechtfertigung, die 
der Senat in dieſen Wahlen gefunden habe. 
Der Feldzug, den die Sozialiſtiſche und Kom⸗ 
muniſtiſche Partei gegen dieſe parlamentariſche 


kommuniſtiſcher Leitung beherzt aufgenommen 
haben, von ihren Wählern durch eine gu 
Wahl entſchädigt worden ſind. s 

Das Wahlergebnis für die Generalräte 
ſtellte ſich nach der vom Innenminiſterium ver 
öffentlichten vorläufigen Zuſammenſtellung im 
einzelnen wie folgt: 


Behauptete Sitze Gewinn Verluſt Stichwahl 


5 3 2 3 
75 18 7 73 
8 2 3 10 
16 3 6 12 
* n 3 3 
296 31 55 183 
70 22 21 47 
12 3 1 4 
170 18 26 47 
158 42 17 46 
53 4 9 2 
3 3 (] 1 


tsräten ſtellen ſich danach mie fogt: 


Körperſchaft geführt haben, hätte nicht verbin 
dern können, daß mit einer Ausnahme 
feine Mitglieder, ſoweit fie zu den Gene 
räten kandidiert hätten, im erſten 


wird nach den Erwartungen hauptſächlich 
Entſcheidung über die endgültige Mandat 

der Radikalen werden. In jedem 0, 
werden fie als die weitaus jtärtite Pa! 
tei aus den Wahlen hervorgehen. 


sol’ 

gong 
durchgekommen feien. Der zweite Mahlon l 

Falle 


Amerikaniſcher Generalkoniul 
in Beirut erſchoſſen 


Paris, 12. Oktober. Wie „Havas“ meldet, 
wurde heute vormittag der amerikaniſche Ge- 
neralkonfſul in Syrien, Marrinef, von 
einem Unbekannten erſchoſſen. 


70 000 Berliner ſammellen 


Der erſte Eintopſſonntag in der 
Reichs hauptstadt 


Berlin, 10. Oktober. Wie ſchon in den Vor⸗ 
jahren, opferten wieder viele unbekannte 


um die Einſatzbereitſchaft eines N 


und Hausverwalter und ihre freiwilligen 
fer, ein Tagewerk im Liebesdienſt für die 
gemeinheit. Stundenlang kletterten eder 
Treppen auf und ab und ſammelten an allen 
Tür. Die Armee der Unbekannten hat n e 
Stille ihre Arbeit aufgenommen, hat am bunt 


tag das erſte Gefecht geführt bei der = ale 


t, dit 
au 


Männer und Frauen, annähernd 70 000 5 
pis 


An zwanzig verſchied en der 
wurden öffentliche Speiſungen durchgefüh 
Leibſtandarte Adolf Hitler richtete in 


Kaſerne in Lichterfelde auf dem welten u ff} 


Küchen 


zierplatz die Tiſche, und die Wehrmacht 
ſich ebenfalls nicht nehmen, mit ihren 
aufzufahren. 


Rußland angriffsbereit 
gen Osten! 
è Eine Fahrt durch das rote Aufmarschgebiet 


Wir fahren über die Wolga. In unjerem Wagen erfter 
Klaſſe find außer dem Roten Kommiſſar, der dienſtlich den 
Zug begleitet, noch zwei Rote Offiziere, die bis Irkutsk reiſen 
wollen. Sie ſprechen wenig. Ferner fahren ein Schweizer 
Chemiker mit und ein amerikaniſcher Gelehrter. 

Außer unſeren Wagen erſter Klaſſe und einigen Güter⸗ 
wagen rollen noch drei Wagen dritter Klaſſe über die Höhen 
des Ural. Die Reiſenden ſind in der Mehrzahl Ausländer, 
da für die ruſſiſche Bevölkerung eine Benutzung dieſes Zuges 
wegen des hohen Fahrpreiſes unerſchwinglich iſt. 

Es iſt 23 Uhr, als wir die erſte ſibiriſche Station erreichen. 
Gerade iſt die Sonne aufgegangen. Das iſt kein 
naturwiſſenſchaftliches Phänomen, ſondern aus Sicherheits- 
gründen — es ſind allzuviel Kataſtrophen auf der Bahn 
durch die Umſtellung der Uhren entftanden ährt unſer 
Zug bis Irkutsk nach Moskauer Zeit, ſo daß wir uns erſt 
ſchlafen legen, als die Sonne ſchon ihre Strahlen über die 
endloſen Wieſen dieſes Reiches ohne Grenzen wirft: Sibirien. 

* 

Wir fahren über den mächtigen Angara, deſſen Waffe! 
den Baikalſee ſpeiſen — dann ift die erſte Etappe der Reiſe 
um die halbe Welt erreicht; wir halten in Irkutsk. 


Kaum haben wir den Zug verlaſſen, umfängt uns das 
Gefühl, als befinde man ſich in einer Etappenſtadt, 
wenige Meilen hinter der Front. Jetzt fallen mir auch die 
zahlreichen Wachtpoſten wieder ein, die unter den rieſigen 
Scheinwerfern der großen Kohlengruben jenſeits des Angara 
ſtanden. Aber was waren ſie gegen die Heerhaufen, 
die das Straßenbild von Irkutsk beſtimmen. 


Der Bahnhof iſt geſtopft voller Menſchen, die herum- 
liegen oder -figen. Es ſcheinen Bauern zu fein, die Frauen 
haben die Köpfe in Tücher gehüllt und in Tüchern tragen ſie 
Se San bei ſich. Wir können wegen der ſcharfen Bewachung, 
ihr a Händig umgibt, nicht mit ihnen ſprechen, ſehen nur 

ſichter, ahnen nicht, welches Los dieje vielhunderte 


1 / 


Menſchen hier zuſammentrieb. Ich hörte ſpäter, jie feien 
aus einem Dorf in der Nähe von Irkutsk evakuiert worden, 
das für militäriſche Zwecke requiriert jei, und würden 
nun nach Norden abgeſchoben. 

Ehe ich im Hotel — es iſt das Zentralhotel, das als das 
beſte der Stadt gilt — ein Zimmer und Schlüſſel bekomme, 
wird mir der Paß abgenommen, und eine unendliche Reihe 
von Fragen über meinen Reiſe weg, den Zweck uſw. ergießt 
ſich über mich. Jeder Gaſtwirt, jeder Portier 
hat hier gleichzeitig polizeiliche Funk⸗ 
tion. Tatſächlich fühlen wir uns im Hotel auch nicht als 
Gäſte, ſondern als Gefangene. Die Straßen wimmeln von 
Soldaten. Während der letzten Wochen iſt die Garniſon 
faſt verdreifacht worden. Viele Kilometer weit ſtehen auf 
der Eiſenbahnſtrecke in vier Reihen nebeneinander die breiten 
ruſſiſchen Güterwagen, die ausſchlie ßlich für Truppen- 
transporte bereit gehalten werden. So wirkt das 
Bahngelände abſolut „feld marſchmäßig“ — ein faſt un- 
heimlicher Anblick, zumal die Waggons bereits in Züge ein- 
geteilt und teilweiſe ſchon mit Lokomotiven beſpannt find. 
Innerhalb weniger Stunden kann von hier aus eine rieſige 
Armee in Bewegung geſetzt werden. Gen Oft wie gen Süd. 


Denn Irkutsk it der entſcheidende Schlüſſel⸗ 
punkt der fernöſtlichen Armee von hier aus 
laufen die zwei großen Auf marſchwege gegen Japan 
und China. Von hier führt die eine Bahn weiter über 
Sretengk und Chabarowsk bis nach Wladiwoſtok. Die andere 
Strecke, die jetzt verſtärkt und fieberhaft befeſtigt wird, geht 
ins Herz der Roten Mongolei nach Urga, dem Einfallstor 
nach China. Die Grenzſtation dieſer Bahn iſt kürzlich um⸗ 
getauft worden und trägt jetzt den Namen „Optor“ — das 
heißt etwa ſo viel wie „Aufſtand“. 

. * 


Glich Irkutsk noch einer rieſigen Etappe, ſo erſcheint 
Wladiwoſtok wie der Kriegsſchauplaßz ſelbſt. 
Die Stadt liegt auf ſteilen Höhen über dem Meer und dieſe 
Anhöhen ſind zu einem Feſtungsgürtel ausgebaut, auf dem 
Poſten jeden Schritt verwehren. 

Unten, am Waſſer, die gewaltigen Hangars — Hundertte 
und aber Hunderte von Bombern find hier untergebracht: 


vier Stunden rechnen fie bis Tokio und Oſaka. 
nur Wladiwoſtot, die ganze,maritime Prot 


Primorskaja bis herauf nach Chabat gem 


it Kriegsgebiet. In diefem fait 1000 Meilen 
e lebt heute wohl laum ein Menſch neh i 
nicht eingeſpannt iſt in das Rüſtungsnetz. Das = 
nur die Zehntauſende von Soldaten und Fliegern, rt & 7 
ſtationiert ſind und deren Zahl immer noch vergröße o 
das iſt nicht nur die Beſatzung der 50 u- Bon j 
Hafen von Mladimoftol und der Torpeboboot Flag ilen, 
Das find nicht weniger die Arbeiter jener Rufkunghlege F 
in denen Munition, Kampfgaſe, Erſatzteile uſw. he 
werden — all dieſe Arbeitsſtätten find während der 
Jahre hier ſyſte matiſch errichtet worden. Doch noch. 
gehen die Kriegsvorbereitungen der Sowjets in en, ei 
ritimen Provinz“ — ſelbſt dafür ift Vorſorge get ren 
Heer von einigen hunderttauſend Mann hier zu ernten l 
auch wenn jede Verbindung zur Umwelt abgejh" wo 
Aus Sibirien und den einftigen Kornkammern an er * 

hat man Tauſende von Banernfemi 

die maritime Provinz „übergeſiedelt“ — nijfe 
endloſen Felder, die rieſigen Herden, deren Erzeug be de” 
den Bedarf der Roten Armee im Kriegsfall 
follen. - 


IR, 


Als ich die Sowjetunion verließ, trug die 
über das Niemandsland. Fit im Wehen 10 
ein ein Kilometer breiter Streifen Niemandsland gen Re 
der völlig entvöllert iſt und in dem nur die Lager 


Nacht nicht nur durch ein dichtes Netz von $ 
Patrouillen bewacht, unabläſſig ftreifen faſt über we fige 
Flugzeuge, deren Beobachter am Moſchnenge Hapeni", 
Schützengräben, die be mannt find, legen eine ſind au 
Sperre durch dieje Zone, Maſchinenge wehrneſte i 
gebaut. Es ift alles fertig. 4 
Sowjetrußland ſteht im of ; 
Dr. B. 


Angriff bereit! 
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— Pojener-Tageblakt, Mittwoch, den 13. Oktober 1937 


Eine ganze Stadt in Trümmer gelegt 


Furchtbare Zerſtörungsarbeit der Bolſchewiſten in Aſturien — Die Bevölkerung 
von Candas de Onis faſt vollkommen ausgerottet : 


Bilbao, 11. Oktober. Soeben werden Çin- 
jelheiten über die Zerftörung der von den 
alen Truppen ei ommenen Stadt 


| ngen 
Landas de Onis betannt. Die Oriſchaft 


von den aſturiſchen Bolſchewiſten in Brand 
geſteckt und völlig vernichtet worden. Alle 
Sifentfihen Gebäude wurden in die Luft ge- 
Prengt. Wo fie ſtanden, klaffen tiefe Spreng- 
guter. Die Altäre der Kirchen und alle 
pian gegenſtände ſind auf einem öffentlichen 
der in nicht wiederzugebender Weiſe geſchän⸗ 
8 worden. Die Kirchen wurden gejprengf 
a in Brand geiest. Faft die ganze Bevöl- 
erung der Stadt iff von den Bolſchewiſten 
unter grauenvollen Umſtänden gemordet 
jia oen. Man fand unter den zuſammenge⸗ 
rzten Häuſern überall die verkohlien 
dern der Einwohner von Candas de Onis, 
nter zahlreiche Frauen und Kinder. 
den nicht verbrannten Hausteilen fand 
man große, eingetrocknete Blutlachen an den 
Wänden. Offenbar haben ſich hier grauen⸗ 
dolle Szenen eſpielt. Der einſt blühende 
Tri, ift von den Bolſchewiſten in ein einziges 
graubmerfeld verwandelt worden. Nach der 
Vomwenvollen Zerſtörung von Jrun durch die 
ie ſchewiſten, nach der völligen Zerſtörung 
man eligen baskiſchen Stadt Guernica, die 
* ſpäter den nationalſpaniſchen Fliegern 
8 die $ ſchieben wollte, iſt nun aber⸗ 
Ri Seine ganze Stadt völlig ver⸗ 
chtet worden. Auch die ſpaniſche 
— enſtadt Llanes, die kürzlich von den natio⸗ 
be Truppen eingenommen wurde, ift von 
e Bolſchewiſten vor dem Einzug der natio- 
ger ruppen fait dem Erdboden 
die mogemaht worden. Alle Ortſchaften, 
jen Tagen von den nationalen Trup- 
Mas eingenommen wurden, beſtehen nur noch 
Ruinen. Der Chef der aſturiſchen Bol⸗ 
vorher n Belarmino Tomas hatte bereits 
Ration in einem Aufruf erklärt, daß die 
banfen aiten Aſturien nur als Trümmer⸗ 
Die in die Hände bekommen würden. 
in eie Panifche Nationalregierung hat ſoeben 
"nern, Aufruf vor aller Welt gegen das 
Zerſtörungswerk der Bolſchewiſten 
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in Aſturien feierlichen Proteſt erhoben; gegen 
ein Zerſtörungswerk, das allen Grundſätzen 
der Menſchlichkeit und Humanität Hohn 
ſpreche und zu den grauenvollſten gehöre, das 
jemals auf ſpaniſchem oder überhaupt auf 
europäiſchem Boden geſchehen ſei. i 


Der nationale Bormarſch 
geht weiter 

Salamanca, 12. Oktober. Im national- 
ſpaniſchen Heeresbericht vom 11. Oktober 
heißt es: 

Aſturien: An der Oſtfront ſetzten unſere 
Truppen ihren Vormarſch fort, überſchritten 
den oberen Teil des Sella⸗Fluſſes und beſetz⸗ 
ten mehrere Dörfer und Höhen. Der Vor⸗ 


| 


marſch geht weiter. Die nationalen Truppen 
beſetzten in Vollendung ihrer am Sonntag 
durchgeführten Operationen den Bergrücken 
Otao und mehrere Dörfer. Sie bargen ferner 
die Leichen von 148 Gegnern und machten 
279 Gefangene. 111 Milizleute liefen in unſer 
Lager über, die meiſten in voller Ausrüſtung. 

In Südaſturien wurde der Gegner 
ebenfalls überall geſchlagen, beſonders im 
Nordoſten des San⸗Juſto⸗Bergpaſſes, wo 
wir die Tatico⸗Stellungen beſetzten. . 


Aragon: Unſere Truppen ſchlugen 
feindliche Angriffe in verſchiedenen Abſchnit⸗ 
ten zurück. 


Südarmee: Im Abſchnitt Penarroya 
und Eſpiel (Cordoba⸗Front) wurden mehrere 
feindliche Angriffsverſuche vereitelt. 


Nordmark-Jeierſtälte ?- 
Mahnmal deuticher Gemeinschaft 


Uebergabe durch Dr. Goebbels 


Seegeberg, 11. Oktober. Am Sonntag 
wurde in der 800jährigen Stadt Bad See⸗ 
geberg die Nordmark⸗Feierſtätte 
von Reichsminiſter Dr. Goebbels ihrer 
Beſtimmung übergeben. Faſt 20 000 Men⸗ 
ſchen, das Mehrfache der Bevölkerung von 
Seegeberg, waren zu dieſer Veranſtaltung 
zuſammengeſtrömt. 

Dr. Goebbels ging in ſeiner Rede von der 
Tatſache aus, daß von allen großen Willens⸗ 
demonſtrationen der Bewegung diejenigen 
am feſteſten in der Erinnerung haften geblie⸗ 
ben ſind, die mit großen Mühen, Strapazen 
und Sorgen verbunden waren. Er ging dann 
auf die Bedeutung der großen Kundgebungen 
ein, die heute nicht etwa ihre Bedeutung ver⸗ 
loren hätten. Immer wieder würden dem 
Volke die Ideale, durch die es groß geworden 


Ea; 


Kabinells-Beralungsſlab in Japan 


. Die Hauptſtadt von Suinnan vor dem Fall 


des H. Oktober. Der Beratungsausſchuß 
g Ipenilgen Staatsrates ſtimmte am Mon- 
Beret Einſetzung eines Kabinetts⸗ 
— 4 Base ie me ift ein lang⸗ 
an Wir eit geworden. Zahl⸗ 

licher Nrluche früherer Regierungen in ähn⸗ 
I ichtung waren unbefriedigend ver⸗ 
Ra * Konflitt mit China und die ſo ent⸗ 
wältign Aus nahmeverhältniſſe, zu deren Bez 
Als nichts s verfaſſungsmäßige Kabinett fih 
faune aus reichend erwies, hat die Beſchluß⸗ 
japanfichleunigt. Da ein Beraterſtab in 
ſchen Verfaſſung nicht vorgeſehen iſt, 
Verzältn, der Aufgabenkreis des Stabes, ſein 
zum Kabinett ſowie die Stellung 
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tantwortung der Einzelmitgli ; 
glieder noch 

Trazis gb umriſſen. Alles dies ſoll die 

Die 5 

den al der Mitglieder des Beratungs: 

Nännlell aus den hervorragenden 


melt. ben Fall zu Fall erfolgen. Die 


an nern 
Agati — teren General Arati, General 
ampfe der Iekten Jahre haben die 
Ps — verſchiedene Anſichten vertreten, 
dechnen . atungsſtab mit Gegenſätzen zu 


* Die 1 

ermongoliſchen Front⸗ 
Bee daß di 

i e japaniſchen Truppen 

at auf die Hauptſtadt der inner⸗ 


miral Suyetjugu genannt. Im 


mongoliſchen Suihuan⸗Provinz vormarſchierten. 
Der Angriff auf die Hauptſtadt erfolge aus 
nördlicher Richtung von dem bereits beſetzten 
Wuchuan, einer bedeutſamen Handelsſtadt, die 
am Rande des innermongoliſchen Steppen⸗ 
gebietes liegt. Auch von Weiten her, entlang 
der Eiſenbahn Kalgan—Suiynan, und von 
Süden her von der Schanſi⸗Grenze wird vorge⸗ 
ſtoßen. Damit ſtehe der Fall dieſes bedeutungs⸗ 
vollen chineſiſchen Zentrums in der Innermon⸗ 
golei und des Ausgangspunktes wichtiger Ver⸗ 
kehrswege nach Norden in die äußere Mongo⸗ 
lei und nach Weſten in Richtung Ninghſia und 
die nordweſtchineſiſchen Provinzen bevor. 


An der Eiſenbahnlinie Peiping - Hankan 
nahmen die Japaner den Eiſenbahnknotenpunkt 
Tſchiſchiawang ein, wo die Strecke nach 
Taiyuanfu, der Hauptſtadt der Provinz Schanſt, 
abzweigt. Die japaniſchen Kolonnen teilten 
ſich nach der Eroberung der Stadt in eine Ab⸗ 
teilung, die ihren Vormarſch nach Süden, 
und in eine Abteilung. die den Vormarſch nach 
Weſten fortſetzte. 


Die nach Süden operierenden Truppen er⸗ 
reichten Muanſchi, 35 Kilometer ſüdlich von 
Tſchiſchiawang. Das japaniſche Hauptquartier 
bezeichnet als die nächſte Aufgabe der Truppen 
die Einnahme der ſtarken chineſiſchen Stellun⸗ 
gen bei Shuntö, 360 Kilometer ſüdlich von 
Peiping, an der nach Hankau führenden Eiſen⸗ 
bahnlinie. Die nach Weſten vorſtoßenden japa⸗ 
niſchen Streitkräfte eroberten die Stadt Tſing⸗ 
Hſing, womit der Vormarſch auf die Schanſi⸗ 
Hauptſtadt nunmehr auch vom Weiten ein- 
geleitet iſt. 


Meſenauftrag der Sowjets für USA 


die andere Seite der amerikaniſchen Friedensmuſik 


Ei . 
beſondebebeichnendes 
de za in letzter 
ne Politik 


Licht auf die von Amerika 
Zeit mit ſo lauter Stimme 
der Nichteinmiſchung 


Ine rie den + 7 H 3 
gehen S wirft eine ſehr ins ein- 
eint der de Meldung der „Herald Tribune“. 


rewandfreier Be meldet dieje Zeitung aus 
ihre e, daß die Sowjet⸗ 

. She te amerikaniſchen Agenten 
digen material für 50 Millionen Dollar 
Lieferung ufzulauſen zur möglichen bal 

wein, Sowjetrußland. Beinahe 
rial iſt zur Flottenaufrüſtung 
aus Fertigteilen für 


Schlachtſchiffe, ſo z. B. Panzertürme, 
Panze rungen, Maſchinenkeſſel, ſechzehnzöllige 
Geſchütze und Flugzeuge. 

Im Zuſammenhang mit dieſer ſenſationellen 
Meldung weiß die „Herald Tribune“ weitere 
Einzelheiten anzugeben über die kürzlich gemel⸗ 
deten Käufe der Sowjets, die bekannt wurden 
durch die Veröffentlichung des Lizenzberichtes 
des Staatsdepartements. Danach ſind in die⸗ 
ſem Auftrag von 10 Millionen Dollar folgende 
Poſten enthalten: 2,5 Millionen für Geſchütze, 
1,5 Millionen für Munition und 1 Million für 


Exploſivſtoffe. 


N- 


dern alle Generationen nachher auf 


ih gepredigt werden, damit nicht nur dieſe 
generation nationalſozialiſtiſch bleibe, a 

t= 
hunderte hinaus nationalſozialiſtiſch werden. 
„Es kommt nicht nur darauf an“ — ſo betonte 
Dr. Goebbels — „ob jemand nationalſozia⸗ 
liſtiſch denkt, ſondern auch darauf, daß er 
demgemäß handelt!“ 

Dann ſtreifte Dr. Goebbels das Verhältnis 
des Staates zur Kirche. Ein Volk, das vier 
Jahre Krieg und 15 Jahre Marxismus durch⸗ 
gemacht habe, bringe kein Verſtändnis mehr 
für theologiſche Haarſpaltereien auf. Es wolle 
ein Chriſtentum der Tat ſehen, wie es etwa 


das Winterhilfswerk lebendig verkörpere. 


Zur außenpolitiſchen Lage ſtellte 
Dr. Goebbels feft, daß die Zeit vorbei ſei, da 
die anderen Völker ſich in die eee 
ten Deutſchlands hineinmiſchen konnten. Bei 
der Behandlung der ausländiſchen Kritik am 
Vierjahresplan erklärte Dr. Goebbels, daß 
dieſer gigantiſche Plan das Ziel verfolge, ein 


Volk, dem man jeine Kolonien ge⸗ 


nommen habe, in feiner Ernährung und 
Wirtſchaft möglichſt unabhängig zu 
machen. Denn ein Volk von 68 Millionen 
könne man mit Brot, nicht aber mit Genfer 
Völkerbundphraſen ſatt machen. „N 
weiß beſſer als wir, welcher hatten Anſtren⸗ 
gung es bedarf, um unfer Volk zu 
Riemand weiß beſſer als wir, daß 

wir Kolonien nötig haben, um den erforder- 
ten Lebensraum für uns zu gewinnen. Mie- 
mand weiß aber auch beſſer als wir, daß wir 
im eigenen Lande alles getan haben, um die 
Fragen, die unter den augenblicklichen Vor⸗ 
ausſetzungen gelöft werden, endgültig einer 
Löſung zuzuführen.“ 
Auf den Sinn der Feierſtunde eingehend, 
legte Dr. Goebbels dar, daß hier die Führer 
mit der Gefolgſchaft zuſammenkommen, um 
ſich mit dem Volke auszuſprechen. Dieſe 
Stätte ſei eine ae a in der 


in Jahrzehnten und rhunderten die 


| 


Berdreifachte Luftrüſtung 
Englands 


London, 12. Oktober. Der engliſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Swinton ſprach am Montag abend 
in Wakefield (Porkſhire) über Fragen der Luft⸗ 
rüſtung und der Außenpolitik. Swinton jagte 
u. a., es gebe nichts Verrückteres als Leute, die 
gegen die Rüſtung ſtimmten, gleichzeitig aber 
die Regierung von Zeit zu Zeit beſtimmen woll- 
ten, ſich hier und dort in jeden Streit einzu⸗ 
miſchen, was England unvermeidlich in einen 
Krieg führen müßte. England ſei entſchloſſen, 
ſtark zu bleiben, und zwar ſtark für den Frieden. 
Zur Luftrüſtung meinte Swinton, das Luft: 
rüſtungsprogramm, das die Stärke der Luft; 
rüſtung gegenüber der früheren etwa verdrei: 
fache, jei für Friedenszeiten etwas Beiſpielloſes 
Die Luftrüſtung habe zwei Probleme aufgeſtellt 
nämlich ſolche des Mannſchaftsbeſtandes und des 
Materials. Zu der Rekrutierung äußerte ſich 
Swinton ſehr optimiſtiſch, ſowohl was die Zahl 
als auch die Qualität des Menſchenmaterials 
anlange, und zwar kämen die Menſchen nicht 
aus England allein, ſondern aus dem ganzen 
Empire. Die ſtarke Luftrüſtung bezeichnete der 
Luftfahrtminiſter abſchließend als bejte Fries 
densſicherung für England. 
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Ein ungewolltes Geſtändnis 


London, 11. Oktober. Bei der heutigen Er⸗ 
öffnungsſitzung eines Kongreſſes in der Lon⸗ 
doner Guildhall, bei dem ſich Vertreter der 
engliſchen Stadt⸗ und Kommunalverwaltungen 
mit Fragen der Bevölkerungspolitit des briti⸗ 
ſchen Imperiums befaßten, hielt u. a. auch der 
konſervative Abgeordnete und frühere Schatz 
kanzler Lord Horne eine Rede, in der er auf 
die „Gefahr“ hinwies, die ſeiner Anſicht nach 
aus der zu ſchwachen Beſiedlung der britiſchen 
Dominien und Kolonien entſtehe. Gewiſſe Na⸗ 
tionen trachteten nach anderen Gebieten, um ſich 
ausbreiten zu können. Man könne deutlich 
beobachten, führte Lord Horne aus, wie gewiſſe 
Leute ihre Blicke auf das britiſche Weltreich 
richteten in dem Gedanken, was ſie aus den 
unbebauten und unbevölkerten Gegenden machen 
würden. In der Tat ſei die Auswanderung 
aus den übrigen Teilen des britiſchen Welt⸗ 
reiches nach dem übervölkerten England größer 
geworden als umgekehrt. Es ſei aber eine für 
das britiſche Weltreich lebenswichtige Aufgabe. 
die bei weitem zu gering bevölkerten Gebiete 
mit engliſchem Blut zu beſiedeln. 


Um das hohe Ziel 
nationaler Unabhängigkeit 


Muſſolini über die Verwirklichung des 
Autarkie - Planes. 


Rom, 11. Oktober. Unter dem Vorſitz Mu I» 
ſolinis ift am Montag der Zentralaus⸗ 
j der Korporationen zur Prüfung des 
italieniſchen Autarkie⸗Planes zuſam- 
mengetreten. 


In feiner Eröffnungsanſprache erklärte der 
italieniſche Regierungschef, daß die Phaſe 
der Vorbereitungen nunmehr als ab- 

eſchloſſen gelten könne und man zur 
konkreten Durchführung der entsprechenden 
Maßnahmen ſchreiten müſſe. Die ganze 
Nation müſſe „autarkiſch“ den- 
ken lernen und ſich darauf vorbereiten, 
auf alle nicht lebensnotwendigen Einfuhr ⸗ 


Menſchen zu ren Nationalſozialiſten er- güter, die durch einheimiſche Produkte erſetzt 
gen ae gr ern Geſchlechter Mean werden können, zu verzichten. Auf verſchie 
agen, daß ein Mann in Deutſchland aufſtand denen Gebieten jei, wie man mit Befriedi- 
in der Zeit feiner tiefſten Demütigung und gung feſtſtellen könne, bereits die Autarkie 
das Volk emporrief, um aus Dutzenden von „ ce € 80 — — 
rtei i į au f den ande 
e al aelt gu Time die Tat umgeſetzt werden, um, wie der Duce 


und ihr die Kraft zu geben, ihr Leben der 
Welt gegenüber zu verteidigen.“ 
Dr. Goebbels übergab dann die Feierſtätte 


ihrer Beſtimmung, worauf hier erſten 
e brauſend der national . 
Kampfruf erklang: Adolf Hitler — Sieg⸗Heil! 


Forffer über Danzigs Aufgaben 


Danzig, 11. Oktober. Am Sonntag hatte 
die Danziger NS A P ihren Gautag. 
Während eines Führerappells am Vor⸗ 
mittag hielt Gauleiter Forſter eine Rede, 
in der er auch auf das Verhältnis zu Polen 
einging. Er gab die Verſicherung ab, daß 
— — den Vertragszuſtand, den die Natio⸗ 
nalſozialiſten 1933 übernommen haben, nicht 
antaſten, aber auch keine neuen Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen und wirklichkeitsfremde Aus⸗ 
legungen dieſes Vertragszuſtandes nicht an⸗ 
erkennen würde. 


In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach 
der Gauleiter über das Arbeitsprogramm 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. In der 
Judenfrage werde die Abwehr Sana 
aufgenommen werden, da die Zuwanderung 
niht mehr länger zu ertragen fei. Weiter 
kündigte der Gauleiter die Auflöſung 
des Zentrums zum gegebenen Zeit⸗ 
punkt und damit die endgültige Liquidie⸗ 
rung des Parteienſtaates an. Das Arbeits⸗ 
programm ziele ferner darauf ab, die im 
Reich beſchäftigten 15 000 Danziger Arbeiter 
wieder in den Danziger Wirtſchaftskörver 


abſchließend betonte, das hohe Zie 
nationaler Unabhängigkeit zu 
etreiden. 


4 Von den weiteren Punkten hob 
er beſonders die Sicherſtellung der Ernäh⸗ 
rung und eine entſprechende Preisgeſtaltung 
hervor. Ferner iſt als gewaltiges Projekt 
die Angliederung Danzigs an das Reichs⸗ 
autobahnnetz vorgeſehen. Zum Schluß ſprach 
der Gauleiter den Dank Danzigs an Adolf 
Hitler aus, dem es erſt zu verdanken 
geweſen ſei, daß aus Danzig ein geeintes, 
geſundetes und wirtſchaftlich allmählich ge⸗ 
ſichertes Staatsweſen geſchaffen werden 
konnte. 


Am Nachmittag traf Reichsleiter Dr. Ley 
ein, der unter dem Jubel der Maſſen die 
Grüße des Reiches und des Füh⸗ 
rers überbrachte. 


Abſchluß der Grenzmark -Fahrt 
Roſenbergs 


Reichsleiter Alfred Roſe n.berg hat 
am Sonntag ſeine Grenzlandfahrt durch die 
Mark in Landsberg an der Warthe be⸗ 
endet. Zum Abſchluß fand eine öffentliche 
Großkundgebung ſtatt, in welcher der Reichs: 
leiter in einer großen Rede die Ziele 
nationalſozialiſtiſcher Volksgemeinſchaft von 
neuem ſeben und erkennen lehrte. 
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Modiſches 
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Die Welt der 
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im Herbſt 


Welche Farben kann man nehmen? — Lehrmeiſterin Natur 
Vorſichtig wählen 


Im a' gemeinen ſind die Farben, die die; 


Herbſtmode bringt, ſo fein abgetönt, daß ſie 
irgendwie harmoniſch ineinandergleiten. Man 
hat in dieſer Beziehung von der Natur ge⸗ 
lernt, die in den herbſtlichen Wäldern und 
Gärten ſehr gewagte Zuſammenſtellungen 
macht und es doch verſteht, alles zu einem 
ſchönen Zuſammenklang zu bringen. Wer 
könnte zum Beiſpiel denken, daß ein pflau⸗ 
menlila Kleid mit einem breiten roten Gür- 
tel bezaubernd ausſähe? Und doch ift das der 
Fall. Wenn man dazu noch einen ſchleier⸗ 


feinen roten Angoraſchal um den Hals trügt, 


iſt der Geſamteindruck ſo entzückend wie nur 
möglich. Die beiden Farben fließen harmo⸗ 
niſch zuſammen, und es gibt wenige Frauen, 
die angeſichts dieſes 
denken: „Ach, wenn du wärſt mein eigen!“ 

Sehr gut ſieht auch ein dunkles Tannen⸗ 
nadelgrün mit korallenrotem Gürtel aus, ja, 
zunge Mädchen können ſich für den Herbſt zu 


einem ſolchen Kleid eine kurze, korallenrote 


Jacke erlauben. Hut, Handſchuhe, Schuhe und 
Taſche müſſen dann natürlich genau die dun- 
kelgrüne Farbe des Kleides haben. 3 


Sehr kühn iſt die Farbenzufammenftellung fe ~ 


bordeauxrot und türkisblau, und doch: wenn 
die Farben richtig ausgeſucht ſind, können 
auch fie ſehr gut zuſammen ausſehen. 
Sehr viele Stoffe haben einen tiefgrünen 
Farbton, der für das Auge außerordentlich 
wohltuend und angenehm iſt. Auch ein Flo⸗ 
rentiner und ein Burgunder Rot find jehr 
beliebt. Re ; 

All diefe Kleider haben einen ſchlichten 
Schnitt und wirken eben durch ihre ſchöne 
Farbe. : 

Gern getragen werden alle gerauhten und 
genoppten a fo daß man bisweilen 
einen Strickſtoff nicht von einem Webſtoff 
unterſcheiden kann, und das iſt gerade die Ab⸗ 
ſicht. Infolgedeſſen werden alle Frauen, die 
gern ſtricken, erneut die Stricknadeln in Be⸗ 


wegung ſetzen, weil fie ſich hochmoderne und | 


ſehr ſchicke Kleider und Koſtüme ſelber her- 
ſtellen können. Aber bitte nur für die Schlan⸗ 
ken! Die etwas Korpulenten ſollen Strickklei⸗ 
der unter allen Umſtänden meiden. 

Betont fei, daß die Kleider des Herbſtes 
gern als eine Art Jackenkleid gearbeitet wer⸗ 
den, alſo mit Rock und Jacke, was ungemein 
praktiſch iſt, da man ſie auf dieſe Weiſe an 
warmen Herbſttagen noch, mit einer Bluſe 
darunter, auf der Straße tragen kann, wäh⸗ 


rend ſie im Winter, mit einem hübſchen 


Schal dazu, unter dem Mantel gut ausſehen. 
Auch wenn man ſolche Kleider nicht als Rock 
und Jacke arbeiten läßt, gibt man ihnen gern 
ein jackenkleidartiges Ausſehen, indem man 
ſie mit Schoß, Gürtel und Knöpfen verſieht. 


Man kann der Mode nicht vorwerfen, daß 


ſie irgendwie einförmig ſei. Die Herbſt⸗ und 


Wintermode bringt uns eine Fülle der ver⸗ 


ſchiedenſten Linien, ſo daß jeder für ſeinen 
Geſchmack das Richtige finden wird. Man 
trägt ſowohl kurze Röcke, wie halblange, wie 
ganz lange, man trägt eine Art Stilkleider 
und daneben enganliegende, einfache. 


Die Spardoſe 


Skizze von H. Berneburg. 


Sie kennen doch alle ſicherlich dieſe blitzenden ſtabilen Spa. 
ie jeben aus wie die Miniaturaus⸗ 
ſind jederzeit griffbereit, d. h. man 
kann ſie an die Kette legen, darum haben ſie wohl den Griff, 
und wenn das Geldſtück gefallen iſt, wird der Schlitz mechaniſch 
ch rate Ihnen, verſuchen Sie 


doſen der Sparkaſſen. 
gaben von Geldſchränken, 


geſichert. Sehr ſolide Arbeit. 


überhaupt nicht, mit einem Meſſer das Geld wieder heraus⸗ 


zuangeln. 


Alſo um eine ſolche Spardoſehandelt es ſich jetzt in dieſem 
wahrheitsgetreuen Bericht. In den Tagen nach dem Monats⸗ 


erſten wetteiferten wir jungen Eheleute. 


zehn Groſchen vom Haushaltsgeld erübrigte, warf ich zwanzig 
Zigarettengroſchen hinein. Allmählich nahm unſer kleiner Geld⸗ 
Aber je länger der Monat wurde, deſto 


ſchrank an Gewicht zu. 
lahmer wurde der Spartrieb. 


doch nicht eingeſtehen. Und jo kam alles, wie es kommen mußte, 


wenn man beginnt, zu flunkern. i 


f 
Wenn ich rauchte, daß die Wölkchen finnig über meinem 
Schreibtiſch, aber drohend über dem Nähtiſch meiner Frau 
ſchwebten, ſtand ich plötzlich auf, zog die Geldbörſe und warf 
etliche Groſchenſtücke hinein. Und auf die intereſſierte Frage 
Würde: Na, das 
waren jo meine Spargroſchen, zwei Fünfziger werden auch dar- 


von intereſſierter Seite entgegnete ich mit 


unter geweſen ſein! N 


Diefe Haltung ließ nun meine Frau nicht ruhen. Auch ſie 
g zu unſerem blitzblanken Geldſchrant, 
und ich machte mir bittere Vorwürfe, daß ich Kupferſtücke ein⸗ 
warf, während meine Frau ſich blanke Fünfziger und ſicherlich | 
auch blanke Zlotyſtücke abſparte. Sie ſagte es zwar nicht glatt 
aber ich merkte es an ihrem Mienenſpiel, an ihrer 


ging des öfteren den 


heraus, 
Haltung. 


Eines Wochentags fiel dann die Entiheidung. Der Mann ; 
war einmal unverrichteter Sache von 


5 ir hatten ihm verſprochen, es ſolle am 
nächſten Taa das Geld Sai Es blieb kein 8 Wea als 


mit der Lichtrechnung 
uns geſchieden, Be 


Farbenwunders nicht 


Ein Kapitel für ſich ſind die Hüte, die in 
ſo reicher Auswahl vorhanden ſind, daß wirk⸗ 
lich jedes Geſicht ſeinen beſonderen Rahmen 


bekommen kann. Sehr beliebt werden für ele- 


gantere Zwecke die mancherlei weiblich an⸗ 


mutigen Hüte mit Schleiern ſein, die dem 


Geſicht einen großen Reiz geben. Für den 


| HANI 


Vormittag trägt man allerlei Kappen und 


Mützen, die praktiſch und doch hübſch ſind. 
Auch breitrandige Hüte mit aufgeſchlagenem 
Rand werden gern getragen. Jede Frau muß 
ſich den Hut wählen, der für ſie am beſten 


paßt, und dieje Auswahl muß fie ſehr jorgfäl- 


tig treffen. Stets ſoll ſie für die Anprobe das 
Kleid oder den Mantel anziehen, für den der 
Hut beſtimmt iſt, damit der Geſamteindruck 
nachher nicht enttäuſcht. Wer nicht alle acht 
Tage etwas Neues kaufen kann, muß beim 
Einkauf vorſichtig ſein, damit er nicht in 
Uebereilung etwas kauft, was ihm bei ruhiger 
Ueberlegung überhaupt nicht gefällt. D. Z. 


ur 


N 


EA 


Unjere Kinder — hübſch und praktiſch angezogen, . 
Anzug mit weſtenartiger Jacke zu Knickerbockers oder Shorts aus Pfeffer⸗und⸗Salz⸗ 


Gewebe oder Cordſamt. — Der Wintermantel aus heller Wolle wird durch Manf 


tten 


und Revers aus Pelzſtoff oder Samt bereichert. — Offen und hochgeſchloſſen iſt der 


Raglanmantel unſerer Jungen zu tragen. — Als Schulanzug bleibt der Trägerrock aus 
kariertem Schotten zweckmäßig. — Paſſenmantel mit Samtbeſatz und Samtkäppchen. 
— Wintermantel aus Flauſch in bequemer Sliponform. — Feſtanzug mit langen Hojen.- 
— Bodenlanges Kleidchen aus a; Waſchſeide oder Glasbatiſt für feierliche 


nläſſe. 


Apfelkuchen 


Die Zeit der billigen Herbſtäpfel wollen wir 
ausnutzen zum Apfelkuchenbacken. Es gibt ſo 
viele verſchiedene Rezepte, die alle gut ſind, 
daß man die Dejte Abwechſlung haben kann, 
ſelbfr wenn es immer wieder „Apfelkuchen“ 
gibt. 


Pracher kuchen. Von Schwarzbrot ſchnei⸗ 
det man die Rinde ab und reibt es. Es darf 
nicht zu friſch ſein. Dann ſtreicht man eine 
Springform mit Fett aus und legt zunächſt 


eine Schicht von dem geriebenen Brot hinein, 


darauf kommt eine Schicht geſchälter, in Schei⸗ 


laſſen. 


Doſe zu ſchätzen. 


die er dort gemacht hatte. 


der zur Sparkaſſe, um dort unſexen „Geldschrank“ öffnen zu 


Mein ſchlechtes Gewiſſen riet mir, vorerſt im Hintergrund 
zu bleiben. Settſamerweiſe ſchien aber auch meine Frau weni- 
ger Neugierde zu verſpüren, als ich erwartet hatte. 
dann einen gefälligen, aber ahnungsloſen Freund, der für uns 
den Weg zur Sparkaſſe machte. b 

Um einigermaßen die Situation zu retten, begann ich im 
Geſpräch mit meiner Frau den vorausſichtlichen Inhalt der 
Natürlich ſchätzte ich ſo niedri 


zeiti £ 8 
Dann aber haben wir beſchloſſen, niemals wieder Kupfer⸗ 
jtüde mit blanten Fünfzigern zu verwechſelnn .. 


Eine der erſten und kiebſten Belanntſchaften, die Gellert 
in Karlsbad machte. war der General Laudon, ein Mann von 


ben geſchnittener Aepfel ſowie einige Korin⸗ 
then, die mit Zucker beſtreut werden. Obenauf 
zommt wieder eine Brotſchicht, die man ſchließ⸗ 
lich mit Butterflöckchen dicht belegt. Nun wird 
die Form in gut heißem Oſen etwa 40 Minu⸗ 
ten gebacken. Man entfernt dann den Rand 
der Springform und legt den Boden mit dem 
Kuchen auf eine Tortenplatte, auf der man 
ihn, wie eine Torte in Stücke geſchnitten, recht 
heiß zu Tiſch bringt. 
beſtreut. Soll der Kuchen für viele Perſonen 
reichen, ſo muß man mehrere Schichten Brot 
und Aepfel legen, obenauf aber ſoll immer eine 
Brotſchicht ſein. Man kann ſtatt der rohen 


Ich fand 


wie möglich. 


er Ge⸗ anſehe!“ 


Er wird noch mit Zucker 


einem beſonderen Charakter, 
traurig. Er redete wenig, 
vor allem nicht von ſeinen t 
aufmerkſam zu, wenn andere erzählten, 
Betragen, in ſeiner Art, ſich zu geben, ſich 
die Einfachheit und Anſtändigkeit, die ſeine 
kannten aus feinen Reden kannten. 

Mit dem Leipziger Dichter uni A 
geſetzten Kampf mit der Gebrechlichkeit feines a nd 
den Schüchternheit und Aengſtlichkeit ſein oeh ein perirat r f A 


Munteres und e dusche 12 

wenn ich Sie ſo anſehe!“ f 
Verwundert ſchaute Gellert den Feldherrn der 

aß ihm in den Augen. Mit dem natürlichen Hum on: „Jes ; 


Naben wie es mögli 
en gewinnen un 
fönnen® Ich kann es gar nicht begreifen, wen i 
= ö n n U * 
Dieſe ſcherzhafte Erwiderung verfehlte ihre Wirghah umd 
Die Augen des beſcheidenen Feldherrn glänzten 
ganz herzlich mußte er lachen. einma 
Wenn der Dichter, den Friedrich der Grobe oute, Wr 
„vernünftigſten unter allen deutſchen Gel 
von dieſer heiteren Begebenheit zu erzählen 
„Damals habe 
lächelte er nur!“ 


Mittwoch., 
13. Oktober 1937 


Aud HM W 


Aepfel auch ein gut geſüßtes Apfelmus da 
zwiſchen tun. : 


Norwegiſcher Apfelkuchen. 750 Gr. 


Aepfel werden geſchält, in Stücke geſchnitten ` 


und von dem Kernhaus befreit. Hierauf Í 


man fie mit drei Taſſen Zucker und einer Tae 
250 Gramm ſüße Mandeln t 


Waſſer zu Mus. = 
werden gejhält und gerieben. Man rührt 


Gramm Butter mit 250 Gramm Zucker ſchau⸗ 


mig, gibt die Mandeln hinein ſowie drei Ci 
gelb. Zum Schluß fügt man das Weiße von 
zwei Eiern, zu fejtem Schaum geſchlagen, hinzu. 


Eine feuerfeſte Form wird mit Butter ausge? 
ausgeſtreut. 


ſtrichen und mit Semmelmehl 
Hierauf gibt man eine Schicht von dem Teig 
hinein, darauf das Apfelmus und obenauf wie 
der eine Teigſchicht. Der Kuchen muß in gut 
heißem Ofen etwa 30 Minuten backen. * 
wird in der Form heiß zu Tiſch gegeben. Man 
kann ihn auch kalt eſſen, dann reicht man eine 
gute Vanillenſoße dazu. : 

Finniſcher Apfelkuchen. 10 Aepfel 
werden geſchält, in Würfel geſchnitten und De 
bei von Kernen und Kernhaus befreit. Man 
brät dieſe Apfelwürfel in einem Topf in ein⸗ 
einhalb Eßlöffel Butter leicht an, ſo daß ſie 


etwas Farbe annehmen. Dann gibt man ein 


einhalb Taſſen Weiß⸗ oder Apfelwein oder au 
nur Waſſer und eine Taſſe Zucker hinzu und 
läßt das Ganze zu Mus kochen. 
feſte, mit Fett ausgeſtrichene Form wird mi 
dieſem Mus ausgelegt. Man macht nun eine 


Eine feuer 


SEHE, 


Mehlſchwitze aus eineinhalb Eßlöffel Butte A 
und zwei Eßlöffeln Mehl, die man mit me 


Taſſen guter Milch ausfüllt und unter eifrigem 
Rühren einige Minuten kochen läßt. Wenn 
dieſe Maſſe erkaltet iſt, rührt man eine 
Taſſe Zucker hinein ſowie ſechs abgezogene, Ja, 


halbe : 


riebene bittere Mandeln und zwei Eigelb. IM 


letzt zieht man den ſteifgeſchlagenen 
der beiden Eiweiß unter die Maſſe, 
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die mat 
breitet 


Der Kuchen wird in guter Ofenhitze gebacen 


und heiß zu Tiſch gebracht. ER 
TEN 
Jede erfahrene Frau 


ſich über die 
ſich infor 


mieren muß, bevor ſie daran geht, ein e 


i r n 
machen zu laſſen, damit ſie nicht vielleicht E 
Ladenhüter angeprieſen oder etwas Unmoder 


weiß aber auch, daß Handarbeiten heute wi id» 
große Mode find und daß nicht nur Str 

modelle, Handtaſchen uſw., ſondern auch 
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iſt da unſerer Frauenwelt die „Wiener 


arbeit“. Das September⸗Heft bringt zum Beri 
ſpiel außer einer von erſter Künſtlerhand 3 


worfenen Kinderzimmer⸗Garnitur ein 
ſchönes Stilleben (Gobelin), eine pr 
Häkeldecke, originelle Teppiche für ein 
zimmer und eine beſonders ſchöne Garn 
einem aparten Roſenmuſter für el⸗ 
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Chriſtian Fürchtegott Gellert, der Leipziger a der 
Philoſophie und Dichter ſchöner Fabeln, war von ſchwa 

ſundheit. Hartnäckiges Leiden zwangen ihn immer wieder, den 
Rat der Aerzte zu ſuchen, aber fein Mittel wollte helfen. Auch 
eine von den Aerzten verordnete Kur in Karlsbad hatte nicht 
den erhofften Erfolg, doch war ihm der Aufenthalt in dem 
kleinen Badeſtädtchen lieb geworden durch manche Bekanntſchaft, 
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Mittwoch, den 13. Okfober 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


A Dienstag, de 12. Ottober 

une itt wo ch: Sonnenaufgang 6.12, Sonnen⸗ 
gang 17.06; Mandaufgang 13.31, Mond⸗ 
nokgang 22.18. 


M. ſſerſtand der War he am 12. Oktober + 0,10 
teter, 


` 9 a - .. vi. 
wertterporferjage für Mittwoch, 13. Oktober: 
pi end friſch, aber überwiegend wolkig bei 
it ig auffriſt enden nordweſtlichen Winden; 


y Wichtige Fernipredhiteilen 
u namt 00, Uustunjt 09, Aufſicht 49 28. 


j tn arfüger 07, Rettungsbereitichaften 66 66 


555, Diakoniſſenhaus 63 89, 


deutiche Bühne poſen 


y 
a Montag, 18. Oktober, um 8 Uhr abends 


A Vederpon,, Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ 


Eu dienstag: 
a wog: 


Teatr Wielki 
„Der Zigeunerbaron“ 
„Jjola“ 
„Pique⸗Dame“ 


ennerstag i 
Ayo Kinos: 
Sola „Kapitän Taylor“ 
Metro „Das Mädchen vom Prater“ (Deutſch) 


A Sing >: „Es geht um mein Leben“ (Deutſch) 
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ns 
der Offizialat 
2 Patti ene Poſen. Nach Abſolvierung 


NS mein e 


S »Sonnenſcheinchen“ 

wit: „Gräfin Wladinow“ 

Min” 20 Minuten Aufenthalt“ Deutſch) 
„Romeo und Julia“ 


wollherr 
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glücklich die Operation eines Gewächſes 
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Wieſo hal der Menih eigentlich Kopfſchmerzen? 


der Waſſerdruck im hirn ift daran ſchuld 


Beim modernen Menſchen hält man beinahe 
den Kopfſchmerz für eine alltägliche Erſchei— 
nung, der man nun einmal nicht entgehen 
kann. Man hält den Kopfſchmerz für ein Kul- 
turübel, überſieht aber dabei, daß ſich ſchon die 
Aegypter ihre Gedanken über den Kopfſchmerz 
machten und ſelbſt von aller Kultur unbe— 
ſchwerte Völker in Neu-Guinea an Kopfſchmer⸗ 
zen leiden und litten — was man aus Knochen- 
funden weiß. Denn die pflegten gegen 
chroniſche Kopfſchmerzen das Gehirn anzubohren 
oder genauer geſagt, anzuſchleifen. Manchmal 
ging es gut, manchmal nicht. 

Offenbar hatten ſie ohne genauere Kenntnis 
der Gehirnanatomie die Empfindung, daß man 
irgendwie entlaſtend wirken müßte. Die 
moderne Wiſſenſchaft hat beſtätigend inzwiſchen 
ermittelt, daß die eigentliche Gehirnmaſſe ganz 
und gar ſchmerzunempfindlich iſt und eine Ope⸗ 
ration ohne große Betäubung vorgenommen 
werden kann, wenn man erſt einmal durch die 
Hirnhäute hindurch iſt. Hier ſitzt auch die 
eigentliche Urſache des Kopfſchmerzes, in den 
Nervenenden, die hier in das Gehirnwaſſer 
hineinragen, das in den Höhlen abgeſondert 
wird. 


Wenn man nun dieſe Nervenenden reizt, 
indem man ſie unter Druck ſetzt, dann ſchmerzen 
ſie eben. Und wenn man ſie dauernd unter 
Druck hält, dann haben wir einen chroniſchen 
Kopfſchmerz. Wenn ſich alſo der Druck des 
Gehirnwaſſers ſteigert, wird eine Reizung auf 
die Gehirnnerven, auf die Nervenenden im Ge⸗ 
hirnwaſſer ausgeübt. Wenn jemand eine Nacht 
durchgezecht hat, dann wurde viel Gehirnwaſſer 
abgeſondert. Dann drücken die Wäſſer auf die 
Nerven — und ſchon hat man einen ſchweren 
Kopf. 


Heute macht man mitunter bei ſchweren Ge- 
hirnentzündungen. Gehirnwaſſerabzüge aus dem 
Gehirn. Man behebt ſo die Schmerzen. Die 
Eingeborenen, die ihren Stammesgenoſſen den 
Kopf anbohrten, gingen ähnlich vor. Nur ein 
wenig gröber! 


Feſt ſteht jedenfalls heute, daß der Kopf⸗ 
ſchmerz ganz außen ſeine Urſachen hat. Des⸗ 
halb können wir auch meiſt den Schmerz loka⸗ 
liſieren. Wenn wir die entſcheidenden Mittel 
entdeckt haben, um den Waſſerdruck im Gehirn 
herabzuſetzen, dann gibt es keine Kopfſchmerzen 
dieſer Art mehr. 


Schreckenstat eines Vaters 


Er wollte ſeine beiden Söhne lebend verbrennen 


In der Familie Jambor in Piotrów, Kreis 
Neutomiſchel, herrſchte ſeit langer Zeit ein ge⸗ 
ſpanntes Verhältnis. Zwiſchen dem Vater und 
ſeinen beiden erwachſenen Söhnen kam es ſehr 
oft zu Meinungsverſchiedenheiten. Vor etwa 
zwei Wochen verließ Jambor nach einem neuer⸗ 
lichen Streit das Haus und begab ſich zu ſeiner 
Schweſter nach Obrzycko. Dort ſann er auf 
Rache. Vor einigen Tagen kehrte er in der 
Nacht nach Piotrów zurück und zündete fein Mn- 
weſen an. Zum Glück erwachten die Einwohner 


rechtzeitig, ſo daß ſie ſich in Sicherheit bringen 
konnten. Den Bemühungen der bald einge⸗ 
troffenen Feuerwehr gelang es, das Wohnhaus 
zu retten, ſo daß nur die Scheune und der Stall 
abbrannten. Während der Rettungsarbeiten 
hörte man plötzlich einen Schuß. Als man die 
Umgegend des Gehöftes abſuchte, fand man 
Jambor mit einem Schuß in der Schläfe be- 
wußtlos auf. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


Aulo-Ausflug nach Berlin 


Der Polniſche Touring⸗Klub veranſtaltet für 
ſeine Mitglieder und deren Familien vom 2. bis 
10. November einen Autoausflug nach Berlin 
zur Intern. Jagdausſtellung. Für Mitglieder, 
die keine eigenen Kraftwagen beſitzen, wird ein 
Omnibus⸗Ausflug organiſiert, wenn ſich minde⸗ 
ſtens 20 Perſonen melden. Nähere Inſorma⸗ 
tionen erteilt das Sekretariat des Klubs. 


Jagderfolg 
des Prinzen der Niederlande 


Wie wir geſtern berichteten, war der Prinz 
der Niederlande am Sonntag nachmittag über 
Poſen nach Iwno gereiſt, um an einer Jagd 
beim Grafen Mielzynſki teilzunehmen. Die 
Jagd begann am Montag um 8 Uhr früh bei 
ſchönem Wetter und wurde auf Enten, Faſanen 
und auch Haſen, wofür der Graf vom Poſener 
Wojewoden eine beſondere Erlaubnis bekommen 
hatte, veranſtaltet. Der Prinz der Niederlande 
erwies ſich als guter Schütze; er brachte bei 
der erſten Treibjagd einen Haſen und vier Fa⸗ 
ſanen, bei der zweiten 10 und bei der vierten 
17 Faſanen zur Strecke. In der Zwiſchenzeit 
zeigte die Gräfin Mielzynſka den übrigen Gäſten 
das Gut mit allen feinen Baulichkeiten. Beſon⸗ 
deres Intereſſe weckte das berühmte Geſtüt, das 
durch ſeine hervorragenden Rennpferde überall 


| 


bekannt ift. Nach der Jagd wurde zu Ehren 
der Gäſte ein großes Feſteſſen gegeben, worauf 
ſich der Prinz der Niederlande mit feiner Be- 
gleitung auf ſein Gut Reckenwalde im deutſchen 
Grenzgebiet begab. 

— — 


Der Poſener Radfahrerverein gibt ſeinen 
Mitgliedern zur Kenntnis, daß am kommenden 
Donnerstag, 14. Oktober, pünktlich um 19.30 Uhr 
in der Turnhalle der Schiller⸗Volksſchule, Waln 
Jana III Nr. 4 die Uebungsabende im Reigen⸗ 
fahren und Radballſpiel wieder aufgenommen 
werden. Junge Leute, die am Radſport inter⸗ 
eſſiert ſind, ſind willkommen. 


Monatsverſammlung im Schwimmverein. 
Der I. SVP. macht hiermit auf ſeine am heuti⸗ 
gen Dienstag ſtattfindende Monatsverſammlung 
aufmerkſam, die um 8 Uhr abends im Deutſchen 
Hauſe ſtattfindet, und bittet wegen der wichti⸗ 
gen Tagesordnung feine. Mitglieder um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen. 

Der vorletzte Renntag in Lawica bringt am 
morgigen Mittwoch wieder acht Rennen, dar- 
unter fünf Flachrennen, die gut beſetzt find. 
Rennbeginn 13.30 Uhr. 

Vortragsabend. Der bekannte Warſchauer 
Univerſitätsprofeſſor Tadeuſz Zielinſki hält am 
Donnerstag um 8 Uhr abends im Dzialpyuſti⸗ 
Palais am Alten Markt einen Vortrag über 
die Aktualität von Kunſtproblemen der Antike. 


Hus Posen und Pommerellen 


Srem (Schrimm) 


Des Augenlichts beraubt. Der 25 Jahre alte 
Wanderſchuſter Jaſköla aus Tadeuſzaͤw fah auf 
dem Wege von ions nach Boret, wie ein junger 
Burſche mit Steinen nach den Iſolatoren der 
Telephonleitung warf. Als er ihn daran 
hindern wollte, warf ſich der Burſche auf 
ihn und brachte ihm ſolche Verletzungen bei, daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Jaſköſa wurde 
ins Krankenhaus geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß er infolge der Geſichtsverletzungen das 
Augenlicht verloren hatte. Von dem Täter fehlt 
jede Spur. 


Szamotuly (Samter) 


Molorradur all mi ödlichem 
Ausgang 


| 


Am Sonnabend nachmittags um 3% Uhr er- | 


»ignete fih eine Motorradkataſtrophe, die wies 
ein Menſchenleben forderte. Auf der 
Chauſſee von Poſen nach Samter fuhr hinter 


torrad mit zwei Perſonen. In Kaſinowo fuhr 
das Motorrad aus noch nicht feſtſtehender Nr- 
ſache in die linke Seite des Autobuſſes. Die 
Folgen waren furchtbar. Der Motorradfahrer 
L. Cieslak aus Zielona Göra bei Obornik 
und der Mitfahrer Nikodem trugen ſchwere 
Verletzungen davon. Der Autobus überführte 
die beiden Schwerverletzten in das Kranten- 
haus nach Samter. Anterwegs ſtarb aber 
Cieslak. Der Zuſtand Nikodems ift äußerſt be- 
denklich. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Wettkegeln Gneſen—Strelno. Am Sonn: 
tag, dem 10. Oktober, veranſtaltete der Sport⸗ 
verein „Wanderer“ ⸗Gneſen mit feiner Gruppe 
„Kegler“ und dem Kegelklub Strelno ein 
Freundſchafts ⸗Wettkegeln im Zivilkaſino. 
Hierzu hatten der Sportverein „Wanderer“ und 
Freunde des Sports drei Haupt- und ſechs 
Troſtpreiſe geſtiftet. Die drei Hauptgewinne 
und vier Troſtpreiſe blieben in Händen des 
Sportvereins Gneſen, während zwei Troſtpreiſe 
vom Deutſchen Kegelklub Strelno errungen 


einem Autobus der Firma Plöciennik ein Mo- | wurden. Der Mannſchaftskampf (Hamburger) 


endete gleichfalls mit einem Siege für Gneſen. 
Erſter Sieger im Einzelwettkampf blieb Herr 
Bankdirektor Dr. Schröter mit 149 Holz aus 
30 Kugeln, während als Lochkönig mit elf 
Löchern Herr Fleiſchermeiſter J. Steinbrenner⸗ 
Gneſen, als jüngſter Kegelbruder, hervorging. 


Leszno (Liſſa) 


k. Herbſtvergnügen der Liſſaer Gärtner. Am 
vergangenen Sonntag hatte der hieſige Gärtner⸗ 
verein in die Räume des Hotel Polſki zu einem 
Vergnügen eingeladen. Es iſt wohl vor drei 
Jahren das letzte Vergnügen unſerer Gärtner 
geweſen, und ſo mag es kein Wunder ſein, daß 
das diejährige Vergnügen unſerer Gärtner in 
beſonders feſtlicher Weiſe begangen worden iſt. 
Wenn der Geſangverein bei ſeinen Vergnügen 
mit ſchönen Liedern aufwartet, wenn der 
Turnverein ſeine Scharen aufmarſchieren läßt 
und den Gäſten zeigt, was im Laufe des Jah⸗ 
res im Verein gearbeitet wurde, was ſoll man 
da von den Gärtnern bei einem Vergnügen 
verlangen? Sie können nicht mit Kohlköpfen 
und Rieſenkartoffeln im Saal herumſchmeißen, 
aber fie können etwas anderes, fie können B u- 
men zeigen, und das haben ſie getan, ſie ließen 
eine Blumenpracht auffahren, daß man ſich in 
Gärten verſetzt glaubte, die in ſchönſter und 
herrlichſter Blumenpracht ſtehen. Zwei Kapel⸗ 
len ſpielten ununterbrochen zum Tanz, fo dağ, 
jeder auf feine Koſten gekommen war. Es gah 
wundervolle Sachen bei einer Verloſung zu er⸗ 
ſtehen. Bis in den frühen Morgen oder in den 
ſpäten — wie es einer will — wurde getanzt. 
Allen hat es ſehr gut gefallen, und alle werden 
gern und freudig an das Feſt der Gärtner zu⸗ 
rückdenken. 

le. Achtung, Scharſſchießen! Der Herr Sta⸗ 
roſt gibt bekannt, daß am 14. Oktober in der 
Zeit von 7—13 Uhr auf dem Truppenübungs⸗ 
platz bei Witſchenſte Scharfſchießübun⸗ 
gen ſtattfinden. Die Chauſſee Liſſa—Storch⸗ 
neſt wird während dieſer Zeit für den öffent⸗ 
lichen Verkehr geſperrt ſein. 

k. Eine rohe verwerfliche Tat. Am vergan⸗ 
genen Sonntag hat irgendein Lümmel mit 
einem Stein auf eine der am Schloßteich unter⸗ 
gebrachten Zierenten geworfen und dadurch 
das Tier getötet. 


k. Aufgeklärter Diebſtahl. Wir berichteten 
kürzlich, daß aus der Wohnung des Geſchäfts⸗ 
führers Klein mehrere Wertgegenſtände geſtoh⸗ 
len worden ſind. Der Polizei iſt es gelungen, 
den Täter zu faſſen. Es ift dies ein gewiſſer 
Matyſik, dem man noch eine ganze Reihe 
anderer Diebſtähle zuſpricht. 


Poniec (Buniß) 

k. Seinen 88. Geburtstag beging am geſtri⸗ 
gen Montag, dem 11. Oktober, in voller geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche Volksgenoſſe Gott⸗ 
lieb Knappe von hier. Als altem und 
treuem Leſer unſerer Zeitung übermitteln wir 
ihm auf dieſem Wege die beſten Wünſche für 
das weitere Leben. AR 


RER REUEN NEONA N E A A RES 
Kino Apollo 


In Kürze die prachtvolle Filmkomödie 


„Traue keinem Mann“ 


mit Joan Crawford, Clark Gable, 
Franchot Tone 


In eine internationale Intrige verwickelt, 
auf der Jagd rund um Europa findet ſich das 
verliebte Paar Clark Gable und Joan Eraw⸗ 
ford. Franchot Tone iſt bei der ganzen Geſchichte 
der Hereingefallene. Van Dyke hat mit ſeinem 
prächtigen Humor wieder einen meiſterhaften 
Film geſchaffen. 9⁵¹ 
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Nowy Tomyśl (Meutomiſchel) 

an. Wilderer tödlich verunglückt. Der als 
Wilderer bekannte Leonard Szezypinſki aus Da- 
browo wurde am Sonnabend im nahen Walde 
mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. Am 
Tage zuvor hatte er ſich mit der Abſicht, auf 


die Jagd zu gehen, von Hauſe entfernt. Nun 


nahm man nach der Auffindung der Leiche an, 
S. wäre von einem Forſtbeamten beim Wildern 
erſchoſſen worden; wie aber die Gerichtskom⸗ 
miſſion nach der Leichenſektion feſtgeſtellt hat, 
iſt der tödliche Schuß auf einen Unfall mit der 
Waffe zurückzuführen. i 

an. Die Wohltätigkeitsveranſtaltung des 
deutſchen Frauenvereins am Sonntag war aus 
Stadt und Land ſehr ſtark beſucht. Nach einer 
allgemeinen Kaffeetafel an den ſchön geſchmück⸗ 
ten Tiſchen leiteten die Poſaunen das Feſt ein. 
Herr Superintendent Reiſel wies in einer 
längeren Anſprache auf die glücklich herein⸗ 
gebrachte Ernte hin und auf die Verpflichtung, 
Opfer zu bringen für unſere notleidenden 
Volksgenoſſen. Nach einem Prolog folgte ein 
in bunten Trachten aufgeführter Ernte-Reigen. 
Der Verein für gemiſchten Chorgeſang brachte 
einige Lieder zu Gehör. Vorträge des Mando⸗ 
linen⸗ und Poſaunenchors füllten die Zeit aus, 
und dann folgte ein Theaterſtückchen: „Sepp 
auf der Freite“, Zum Schluß machte Schweſter 
Dora noch allerhand Mitteilungen an die 
Frauen und Mütter betreffs der Ausbildung 
ihrer heranwachſenden Töchter und richtete eine 
eindringliche Mahnung an die Mütter, ihren 
Töchtern eine gründliche Berufsausbildung zu 
geben, die immer wertbeſtändig bliebe, und ein 
Schatz fürs ganze Leben fei. Eine Varloſung, 
bei der man allerhand nützliche Sachen gewin- 
nen konnte, fand rege Beteiligung. 


Rawicz (Rawitich) 


— Die Rübenernte hat begonnen. Da am 
geſtrigen Montag die Zuckerfabrik Görchen 
mit der Abnahme von Zuckerrüben begonnen 
hat, hal die Rübenernte allenthalben eingeſetzt. 
Damit finden wieder viele ünſerer zahlreichen 
Arbeitsloſen Arbeit und Brot. 


Witkowo (Witkowo) 

ü. Zweite Bürgermeiſterwahl. 
ſichtsbehörden die Wahl des Stadtſekretärs 
Gancza zum Bürgermeiſter nicht beſtätigt 
haben, wurde am Sonnabend eine zweite Bür⸗ 
rermeilterwahl vorgenommen. Von den elf 
anweſenden Stadtverordneten gaben alle ihre 
Stimme dem Bankdirektor Staniſlaw Ga wo⸗ 
rzewſki. | 


Szubin (Subin) 

§ Der beſtohlene Sejmabgeordnete. Eine 
Diebesbande ſucht zur Zeit die Kreiſe Wongro⸗ 
witz und Schubin heim. Kürzlich verübten dieſe 
Diebe bei dem Sejmabgeordneten M. Szul⸗ 
czewſti in Chwaliſzewo einen Einbruch. Da- 
bei fielen ihnen Tafelſilber, Schmuck⸗ und Bez 
kleidungsgegenſtände im Werte von 5000 Zloty 
in die Hände. Von den Dieben fehlt bisher 
jede Spur. i 


Mogilno (Mogilno) — 

ü. FJahrmarttsverzeihnis. Im Jahre 1938 
werden in den fünf Städten und in der Land⸗ 
gemeinde Gembitz im Kreiſe Mogilno an fol⸗ 
genden Tagen Jahrmärkte abgehalten: Gem- 
bi tz: 6. April, 6. Juli, 7. September und 7. De- 
zember allgemeine und am 23. Februar ſowie 
12. Oktober Vieh⸗ und Pferdemärkte. Kruſch⸗ 
witz: 10. März und 13. Oktober allgemeine 
und 12. Mai, 14. Juli ſowie 8. September 
Vieh⸗ wund Pferdemärkte. Mogilno: 
15. März, 14. Juni, 13. September und 13. De⸗ 
zember allgemeine und 11. Januar, 10. Mai, 
9. Auguſt, 11. Oktober Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
Pakoſch: 28. März, 14. Dezember allgemeine 
und 13. Januar, 27. Junk, 8. Auguſt und 
6. September Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
Strelno: 8. Februar, 5. April, 31. Mai, 
5. Juli, 2. Auguſt, 4. Oktober und 6. Dezember 
allgemeine und 4. Januar, 8. März, 6. Septem⸗ 
ber und 8. November Vieh⸗ und Pferdemärlte. 
Tremeſſen: 12. April, 7. Juni, 18. Oktober 
und 15. Dezember allgemeine ſowie am 22. Fe⸗ 
bruar und 16. Auguſt Vieh⸗ und Pferdemärkte. 

ü. Folgenſchwerer Verkehrsunfall. Am Sonn⸗ 


Da die Auf⸗ 


abend ereignete fih in Kaiſersfelde (Dabrowa) 


ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Da der 
Kutſcher Leon Albrecht unvorſchriftsmäßig mit 
ſeinem Geſpann auf der Straße fuhr, raſte der 
Motorradfahrer Friedrich Jaſter aus Brom⸗ 
berg gegen den Laſtwagen. Jaſter kam unter 
ein Wagenrad, welches ihm über den Bruſt⸗ 
korb ging. In hoffnungsloſem Zuſtand über⸗ 
führte ihn ein hinzugerufener Arzt ins Kran⸗ 
kenhaus. 

ü. Kohlendieb unter den Rädern eines Zuges. 
Am Montag fand ein Streckenwärter um 
1.30 Uhr nachts auf dem Bahngleiſe zwiſchen 
Tremeſſen und Wiederau einen Mann mit 
einem abgeſchnittenen Bein. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß es ſich um den vorbeſtraften Tadeuſz 
Lamecki aus Mogilno handelt, der während 
des Kohlendiebſtahls vom Güterzug unter die 


Räder ſtürzte. Der Schwerverletzte wurde ins 


Gneſener Krankenhaus transportiert. 

ü. Selbſtmord verhindert. Dem hieſigen 
Grundftüdseigentümer Meier war auf der 
3 eine Kuh aufgebläht. Da es nicht 
je 8 war, das Tier zu retten, mußte die Kuh 
ia», H Serben, Dies nahm ſich der 30jäh- 
morb begehen M. jo. zu Herzen, daß er Selbſt⸗ 
i gehen wollte. Er konnte im letzten 

doment T gehindert werden, 


Sec, 


Peſener Tageblatt, Mittwoch, den 13. Oktober 1937 


Sport vom Fuge 
Intereſſante Rennen 


Trotz der nicht ſehr günſtigen Witterung war 
der Beſuch des Rennens am Sonntag in Lawica 
recht zufriedenſtellend; ebenſo war die Beſetzung 
der Felder wie der gebotene Sport gut zu 
nennen. Beide Militärrennen gewann das 
26. Ulanen-Regiment mit Arbiter II und Cy⸗ 
ranla IV unter Oberleutnant Bordzilowſti. | 
Das Hindernisrennen über 4000 Meter wurde 
eine leichte Beute von Memoria, die das erſte 
Mal über Hinderniſſe ging; ſie zeigte damit, 
daß ſie auch in dieſer Spezialität ebenſo vor⸗ 
züglich iſt wie als Hürden- und Flachrennpferd. 

Militärrennen über 7000 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. 26. Ul.⸗Rgts., Arbiter II, 
75 Kg., Bordzilowſti; ferner liefen Bór und 
Ziomek. Arbiter II gewinnt leicht mit zwei 
Längen vor Bör, 100 Längen zurück Ziomek. — 
Tot.: 8:5. 

Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 
600, 180, 60 31. 1. J. Rosciſzewſkis M em o- 
ria 63 Kg., Wachowiak; 2. T. Seidels Klinga, 
67 Kg., Gryza; ferner liefen Sektor, Sarmata, 
Prut (lahm geworden). Sektor führt, ſpäter 
Sarmata; auf dem Berge nimmt Memoria die 
Führung und gewinnt mit vier Längen vor der 
gut aufgebrachten Klinga. — Tot.: 18,50 : 5. 
Pl. 8,50, 6,50. 

Militärrennen über 5006 Meter. Preiſe 200, 
60, 20 31. 1. 26. Ul.⸗Regts. Cyranka IV, 
75 Kg., Bordzilowſki; 2. 15. Al.⸗Regts. Bim, 
72 Kg., Lubierſki; ferner Tiefen Cinzano, Cze⸗ 
kan, Zamozny, Chetny. Zamozny führt das 
ziemlich geſchloſſene Feld über den halben Weg. 
Dann geht Cyranka an die Spitze und gewinnt 
mit vier Längen vor Bim. — Tot.: 11:5, 
Pl. 8, 11,50. 

Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Frl. Krigers Karapet, 56 Kg., 
Sauerland; 2. Graf Mielzynſtis Lavitta, 54 Kg., 
Kowalczyk; ferner liefen Dafne, Koliba, Feſtyn, 
Kamrat. Stall Mielzyüſti führt bis Mitte des 
Einlaufs; hier wird Karapet aufgefordert und 
geht an der ſich heftig wehrenden Lavitta am 


Vorstellungen 
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Ziel mit einer halben Länge vorbei. — Tot.: 
9:5. Pl. 6, 6,50. 

Verlaufsrennen über 1800 Meter. Preiſe 
600, 180, 60 31. 1. Wi. Hrycyks Kryton, 
62 Kg., Kurowſti; 2. W. Lewickis Bonne Aven⸗ 
ture. 60 Kg., Szymanſki; ferner liefen Rywal, 
Verbum Nobile III, Mitſouco. Kryton führt 
bis ins Ziel, das er eine halbe Länge vor 
Bonne Aventure erreicht. Für Rywal war das 
Rennen zu lurz. — Tot.: 14,50 : 5. Pl. 7,50, 9. 

Hürden rennen über 2400 Meter. Preiſe 
400, 120, 40 31. 1. Major Harlands Gla⸗ 
diator, 68 Kg., Wojtkowiak; 2. desſelb. Ko⸗ 
mar, 67 Kg., Konczal; ferner liefen Dumka, 
Arkadia, Jarema IV, Gwint. Gladiator führt 
vor Artadia, die beim Sprung immer etwas 
Boden verliert; im Einlauf geht Komar hinter 
ſeinen Stallgefährten. Gladiator gewinnt mit 
einer Länge, eine halbe Länge hinter Komar 
Arkadia. — Tot.: 7:5. Pl. 7,50, 10,50. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Dr. Schlingmanns Traglaſt, 
61 Kg., Gryza; 2. Graf Mielzynſtis Judica, 
55 Kg., Konieczny; ferner liefen Jog, Gwiazdor, 
Morwa. Judica nimmt die Spitze, wird aber 
bald von Gwiazdor abgelöſt, der das Feld bis 
auf den Berg anführt. Hier geht Traglaſt heran 
und kann nach Kampf vor Judica mit einer 
halben Länge gewinnen. — Tot.: 8:5. Pl. 
6,50, 13. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400. 
120, 40 31. 1. St. Winiec' Jurand III, 
57 Kg., J. Rutkowſki; 2. Gr. Ofic. 7. D. A. K. 
Nerida, 53 Kg., Palinſti; 3. Graf Mielzynſtis 
Pumpernikel, 57 Kg., Konieczuy; ferner liefen 


Chojrat, King of Song, Forys, Lakme. Forys 


kommt mit fliegendem Start ab und führt vor 
dem Feld bis auf den Berg, wo ihm das Tempo 
den Hals zuſchnürt. Jurand, Nerida und Pum⸗ 


pernitel paſſieren ihn leicht und bleiben, durch 


je eine Länge getrennt, auf den drei erſten 
Plätzen. — Tot.: 24,50 : 5. Pl. 8,50, 12,50, 9. 
Sp. 


Vorstellungen 
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Ab morgen Mittwoch, den 18. d. Mts., vier Berühmtheiten der euro- 


päischen Filmwelt X 


Lilian Harvey — Willi Fritsch 
: in der glänzenden Komödie 


Glückskinder 


Verwirrendes Tempo und urkomische Situationen 


Heute Dienstag, zum letzten Male: „Es geht um ein Leben“. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

S Landwirtſchaftliche Schau. Für den 16., 17. 
und 18. Oktober wird eine Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung vorbereitet, in deren Mittelpunkt 
auf Veranlaſſung der Großpoln. Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine Obſtſchau ſtehen ſoll. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Ausſtellung ſind bereits in 
vollem Gange. Anläßlich der Ausſtellung ſollen 
Volkstänze, Theateraufführungen, Geſangsvor⸗ 
träge uſw. veranſtaltet werden. - 

§ Nemontemarkt. Die Remontekommiſſion 
Nr. 2 aus Poſen hält am 22. Oktober, vorm. 
9 Uhr in Wirſitz einen Remontemarkt ab. 

§ Elektrifizierung. Die Induſtriewerke in 
Niezychowo haben mit dem Bau des elektriſchen 
Netzes hier und in der Umgegend begonnen. 
Die Facharbeiten werden dabei von Monteuren 
der Ueberlandzentrale ausgeführt, während die 
Hilfsarbeiter von der Gemeinde geſtellt werden. 
Der Kreisausſchuß hat der Gemeinde einen Zu⸗ 
ſchuß von 1000 Zloty für diefe Arbeiten be- 
willigt. . 


Chodziez (Kolmar) 

8 Einen ſchweren Unfall bei der Arbeit erlitt 
bei dem Erweiterungsbau der Ortsſchule in 
Margonin Adolf Lindenberg aus Adolſowo. 
Beim Auseinandernehmen des Gerüſtes ſtürzte 
er vom erſten Stock herab. Der hinzugerufene 
Arzt ſtellte ſchwere innere Verletzungen feſt und 
ordnete die Ueberführung des Verunglückten ins 
Krankenhaus in Samotſchin an. R 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

ü. Anlauf von Nemontepferden. Der Poſener 
Pferdezüchterverband gibt bekannt, daß am 
Sonnabend, 16. d. Mts., um 10 Uhr auf “nt 
hieſigen Viehmarkt Remontepferde von der Rez 
montekommiſſion angekauft werden. ; 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Die ein Kriminalroman 


Im Februar wurde bei dem Juwelier Kto 
fowfjti (Poſener Straße 4) ein Einbruch ver- 
übt, wobei den Tätern Schmuck, Uhren, Ringe 
uſw. im Werte von ungefähr 30 000 Zkoty in 
die Hände fielen. Als Täter wurde ein gewiſſer 
Thimm ermittelt. Man fand bei ihm einen 
Teil des Raubes im Keller vergraben; den Reſt 
erklärte er im Walde bei Jägerhof (Czyzköwko) 
vergraben zu haben; dorthin geführt, konnte 
er jedoch die betreffende Stelle nicht finden. 
T. wurde darauf zu 3 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Unterdeſſen hatte, auf Grund des Ge- 


Paul Kemp — Oskar Sima 


rüchtes vom vergrabenen Schatz, der 30jährige 
Händler Fr. Zielinſki (Bahnhofſtraße 21) 
auf eigene Fauſt im Walde gegraben und 
62 Uhren, 53 Ringe, 23 Hals⸗ und Armbänder 
ſowie andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
25 000 Zloty gefunden. 3. meldete jedoch nichts 
der Polizei bzw. dem Beſtohlenen und beſchloß, 
den Fund zu Geld zu machen. Er jollte jedoch 
bald erfahren, daß unrecht Gut nicht gedeiht. 
Z. fuhr nach Brodnica (Strasburg) und ver⸗ 
kaufte dort dem Kaufmann Antoni Woßniak 
einige Sachen. Da dieſer jedoch nicht genügend 
Geld hatte, ließ Z. auf ein Telephongeſpräch 
hin aus Thorn den Juwelier Fr. Kaminſti, der 
früher in Brodnica gewohnt hatte, kommen. Da 
Z. bei dem Geſchäft keine Zeugen haben wollte, 
machte er mit H. einen Spaziergang außerhalb 
der Stadt; man ließ ſich auf einem Felde 


Mit derſelben Spritze geimpft 
Den Tod von fünf Kindern verſchuldet 


Ein auffehenerregender Prozeß findet angen- 
blicklich vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht ſtatt. Zu verantworten hat ſich der Arzt 
Dr. Staniſlaw Kohn, dem die Anklage zur 
Laſt legt, durch Fahrläffigleit den Tod von 
fünf Kindern verſchuldet zu haben. 

In dem Dorfe Maly⸗ Plock bei Lomza 
brach vor einiger Zeit eine Scharlachepidemie 
aus. Aus dieſem Grunde wurde die Schutz⸗ 
impfung ſämtlicher Kinder angeordnet. Dr. 
Kohn führte dieſe Impfung durch. Innerhalb 
von drei Stunden impfte er 250 Kinder. 

Am nächſten Tage erkrankten 20 der Kinder 
ſchwer, und fünf von ihnen ſtarben bald darauf 
unter Erſcheinungen einer Blutvergiftung. Die 
Behörde leitete eine Unterfuhung ein und 
ſtellte feſt, daß die Impfung bei den erkrankten 
Kindern eine eitrige Entzündung hervorgerufen 
hatte. Das ſtaatliche Hygiene⸗Inſtitut erklärte, 
daß das Impfſerum einwandfrei war und keine 
Krankheitskeime enthielt. Die Blutvergiftun⸗ 
gen mußten alſo auf andere Weiſe hervor⸗ 
gerufen worden ſein. 

Im Verlauf der Anterſuchung ſtellte fih her- 
aus, daß Dr. Kohn die Impfnadel nicht 
ausgewechſelt und ſie auch nicht desinfi⸗ 
ziert, ſondern nur in Spiritus getaucht hatte. 
Der Aerzteausſchuß der Warſchauer Aniverſität 
erklärte in einem Gutachten, daß die Impfun⸗ 


fängnis verurteilt worden. 7 
Wozniak wurde zu 3 Monaten Haft bei Sun i 
aufſchub verurteilt, da er hätte wiſſen müſſen. 


mittag beging die evangeliſche Gemeinde in 
Kirche ihre diesjährige Erntedankfeſtfeier. 
einem Poſaunenvorſpiel und dem gemeinſa 0 
Liede „Lobe den Herren“ wurde die Feier jr 3 
geleitet, worauf Prediger Wolter eine U tatt 
hielt. Das Schlußlied „Sollt' ich meinem 

nicht ſingen“ beſchloß die erhebende Feier. 


werſtraße in Myſlo witz ereignete 
eigenartiger Vorfall. im 
Schlachthof beſchäftigte 44jährige 
Sznapka war in betrunkenem Zuftand® Srm 
Haufe gekommen und geriet mit ſeiner F „ 
in Streit. Sznapka kam während des St * 
tes in eine derartige Wut, daß er ein hende; 
im 2. Stock befindlichen Wohnung ſte 
Bierfaß ergriff und dieſes durch das 
ſtehende Fenſter auf den Hof 
Augenblick ging der im Vorderhaus 
nende 49 jährige Maurer Franz Joſefus den 
den Hof. Das Bierfaß fiel J. direkt auf fle. 
Kopf und tötete ihn auf der SECs 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle bia 
Städtiſchen Krankenhauſes geſchafft. gmap priam 
| 
| 


die an í 
ten. An der Ecke Kosciuſzki und 
kam dem Feuerwehrauto ein Perſonenge n 
entgegen, und um einen Zul 

vermeiden, bremſte der Chauffeur des 7 
wehrautos ſtark und wollte lee helge 2 


weichen. Dabei geriet das Yuto e dem 
Näſſe ins Schleudern und ſchlug aft 
hinteren Teil gegen einen eiſernen vom 
Mehrere Feuerwehrleute ſtürztaz alit! a 
Wagen. Der Privatbeamte Franz 

aus Kattowitz ſchlug mit dem Kopf de. 
gegen den Lichtmaſt, daß er einen ß E 


bruch erlitt und bald darauf ſt a l 
hinterläßt Frau und vier Kinder. 


towitzer Feuerwehr, Theodor Ko lech A 
der Kommandant i 
Ludwig N nzaf aus 15 5 
ter der hoppinitzer erwehr, ~, 
Steyer. Die Verletzten wurden ins 
kenhaus gebracht. 


Urſache zu dem Unfall war, 
nicht um die Verletzten und fuhr 
davon. Er konnte bisher noch ni 
telt werden. 


Nr. 235 


— cc i 


nieder, wo 3. den Schmuck ausbreitete. In 
dieſem Augenblick fuhr eine Polizeipatroui 

vorbei, worauf 3. den ſchnell eingewicelt⸗ 
Schmuck in ein Getreidefeld warf. 3. und ö. 
wurden darauf verhaftet. K. wurde nach Al 

rung des Falles freigelaſſen. 3. iſt jetzt 
Bromberger Bezirksgericht zu 1% Jahren g 
Der Kaufman 


daß es ſich bei der angebotenen Ware um 


Diebesgut handeln mußte. 
Wiecbork (Vandsburg) 


dtp. Schweinepeſt. Laut Bekanntmachung im 


Kreisblatt iſt unter den Schweinebeſtänden d N 
Molkereibeſitzers Altmann in Vandsburg 


Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden. Al⸗ 


Sperrbezirk für die Mus- und Einfuhr . 
Schweinen iſt die Stadt Vandsburg und Van 
burg⸗Abbau feſtgeſetzt worden. 


nach⸗ 
git + 
i 


dtp. Erntedankfeſtfeier. Am Sonntag 


Bon einem Bierſaß erſchlagen 
Auf dem Hofe eines Hauſes der Mode 
Der im 


uu en 
ee 2 


n der 
warf, In die 


wurde verhaftet und in Poligzeig 
genommen. 


Jeuerwehrauto prallt gegen dame | 


In Kattowitz kam es in der Nähe 


Mang maß de Bu. einem „ee — 
ück. Mit euerwehrau m, 
a ar be zahlreiche Wehrleute gery 


ſchutzübungen delten 


eur des 15 


Ferner wurden verletzt der Leiter 


Gieſche- Jeder Lei 


der 


ge 2 


de 
Der Chauffeur des Perſonenautos. prt 10 d 
n 


gen unter unſanitären Bedingungen eure j 
worden feien. 

Dr. Kohn wurde wegen fahrläſſig⸗ 
unter Anklage geſtellt. Vor 
daß er die Impfungen immer in in volle 
bei den fünf geſtorbenen Kinde aber Se 
habe. Er habe ſtets mehrere Ki mit Spi 1 
gleichen Nadel geimpft, die er nur $ 
zu desinfizieren pflegte. Bei wi kettung % 


Kindern müſſe eine unglückliche 
Umſtänden vorgelegen haben, die 
wendige Eile der Impfungen E 
worden fei. 

Das Gericht in Lomza ſprach Dr. Sas 
doch legte einer der Richter ger be gotti 
ſein votum ſeparatum ein, mit de ergeben. el 
daß die Beweisaufnahme klar jani M 
daß Dr. Kohn die elementarſter n e die 
ſchriften nicht beachtet habe. Tiera 
erklärt hatten, hätte ſogar der 5 die 
Impfung von Schweinen L das 
gewechſelt, jo daß man mi AET, 
bei der Impfung von Kindern Berufung 
Auch der Staatsanwalt legte un 
das Urteil ein. eden 

Jetzt hat ſich das Worſgeuen wa en 
gericht mit dem Fall zu Befall, geſte 
haben die Eltern der ertrantten i pel 
Kinder den Arzt auf Schaden ; 
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hach kürzlich von der Sektion für Papier- 


lung Porteure in Wilna getroffenen Feststel- 
zebien sind im Augst d. J, aus dem Tätigkeits- 
gef der Sektion rund 4759 t Papierholz aus- 
h nt rt worden, davon 2700 t unmittelbar nach 
nschland, der Rest nach Lettland, Von dort 
land © das polnische Papierholz nach Deutsch- 
i und anderen Ländern weiter exportiert. 
Fps lelch zum Monat vorher hat sich der 
um 5 von Papierholz aus dem Wilnagebiet 
1 8 t vergrössert. 
rund Schnittwäre wurden im gleichen Monat 
3500 t aus dem Wilnagebiet ausgeführt, 
auptteil davon ging nach England, Im 
ich zum Juli verminderte sich der Ex- 
von Schnittware um 2500 t. Die Schnitt- 
reise hatten im dieser Zeit fallende Ten- 
und das war gerade der Grund für die 


* Lergle 


ol ep 
denz 


Lor einer Verringerung 


3 


E des Viehbestandes 
in Polen 


i terii Die diesjährige schlechte Ernte an Fut- 

rein beginnt sich bereits auszuwirken. 
E Als Fo chtete Kreise äussern die Ansicht, dass 
Polen ge dieser Missernte der Viehbestand 


letzt * Einbussen erleiden wird. Schon 
Ten Auft, 
ES trie 


u 
N Futtermitteln futtern. 


dus wirtertastrophal sich diese Angstverkäufe 

Zahlten . geht aus den auf den Märkten ge- 

Stück Ri reisen hervor. Ein gut gemästetes 
ein Ind bringt zwei- bis viermal so viel 

rd , mageres Stück. Gut gemästetes Vieh 
— 5 Stark gefragt und auch ent- 

i bezahlt, während für schlecht ge- 

* die Preise in stärkstem Masse ge- 
erden. 


man auf den Märkten einen stärke- 
b beobachten, wobei man feststellen 
Materia S sehr viel ungenügend gemästetes 


Viehma auftaucht. Der Landwirt will der 
Zeres Vie aus dem Wege gehen und lieber ma- 
teure eh mit Verlust verkaufen, als es mit 


Utter jen dwirt ist durch die Getreide- und 
telmissernte in eine äusserst schwie- 
b ig gekommen, so dass man es ihm nicht 
es leb ann, wenn er an die Verringerung 
enden Inventars denkt. Die Grund- 
iehfütterung sind bei uns heute 
und Stroh. Allein damit kann man 


Nen w. r 
Fear, 
and 


ern vet ist kel 8 55 
Vin d ist, keine Vorräte mehr zum Füt- 
90 vorp anderen für die Zucht bestimmten 
Ink om St anden sein werden. 

loretessen ndpunkt der Zucht wie auch der 
tige Verkes Landwirts wird also der so- 
sein auf desjenigen Viehs nicht zu um- 
d ür das kein Futter vorhanden ist. 
a wird zwar Schaden erleiden, 
Vabe enn e eser verhältnismässig kleiner sein, 
Ma ei bleibt die Mast 3 bis 4 Monate fortsetzt. 
zeikt imst, è lerdings die Frage offen, ob der 
nebot ande sein wird, ein grösseres An- 
1 genügend gemästetem Vieh aufzu- 

a 1 
aevi muss darauf bedacht sein, den 
zu kauf des y ihm durch den zwangsweisen 
nachaſten. E lehs erwächst, möglichst niedrig 
allen, Mö chk Wird deshalb hochwertiges Vieh 
deren Solche eit nicht veräussern, sondern vor 
Stat che the abstossen, die einen gerin- 
p estischen Pag ue e Angaben des 
RR m plamts zufolge wurden in 
beben jänrpähre 1934 6452000 Kühe gezählt, 
1 Kup» Im Per, Milchertrag 8 978 000 000 Liter 
ahre Nechschnitt kamen also auf eine 
390 Liter. Im Jahre 1935/36 be- 
Rasseküne ühe unter Kontrolle, davon 
er unte : Der Durchschnitts milch- 
A S 2 Liter“ Kontrolle stehenden Kühe be- 
s Jsehnittse jährlich. er üherstieg also den 
dig Weieinhalp a” aller, Kühe in Polen um 
Vieh den K ache, Diese wenigen Angaben, 
Augs aufzejs ordentlichen Wert des Rasse- 
ck fi ag müssten im gegenwärtigen 
erkauf en Landwirt als Richtlinie 
ren die pocen.. 
rien ritte 


Wi 


ein fmittelernte in den nächsten 
ht, dang rmassen den Erwartungen ent- 
ird es nicht schwer sein, die 

a E alten Stand zu bringen. 
N er immer berücksichtigen, 

ei uns ganz eng mit dem Er- 

Ka Toren elernte zusammenhängt. 
Zuku 2 und Weide werden in 
rung bleibalt noch die Grundlagen der 
$ iele Ahr da bei uns das Kraftfutter 
weicht imme ire ein zwar erwünschter, 
angewandter Futterzusatz 


Sopfzahl ‚des lebenden 
enn di and gebracht werden 
Akunge, Mosor Stand nicht allzu grossen 
ucht setzt sein soll, muss der 
ven die Futtermittelproduk- 
tso el dafür en. Das Jahr 1937 ist ein 
haftlicher p dass die Produktion der 

e igert rzeugnisse in Polen ganz 

dais Sta an Weder en muss, die, wie vor 
Falschen K hinter ger, Stelle erwähnt wurde, 
1 zalerlenten der westeuro- 

as Tücksteht, Es unterliegt 
hzucht es in Polen nicht gelingen 
e m Pr einen hohen Stand zu 
ukteı t vorher die Erzeugung 
eine starke Hebung er- 


Vom polnischen Holzmarkt 


verminderten Umsätze. Viele Wilnaer Ver- 
käufer zogen es vor, in dieser Zeit mit Ange- 
boten in diesem Material via Danzig zu warten. 
Besondere Beachtung wird der verstärkten 
Tätigkeit der Wilnaer Sperrholzfabriken ge- 
schenkt. Im Monat August haben diese Fabri- 
ken erhebliche Mengen nass. und trocken ge- 
klebter Sperrplatten nach England,, Argenti- 
nien, Belgien, der Tschechoslowakei, Däne- 
mark, Aegypten, Griechenland, Holland, Bri- 
tisch-Indien und Holländisch-Indien, ferner nach 
Marokko, Palästina, Peru. Portugal, Schweden, 
Syrien, Tunis, Uruguay und der Südafrikani- 
schen Union geliefert, Insgesamt wurden von 
den Fabriken des Wilnagebiets im August rund 
4880 fm Sperrplatten exportiert. 


Kattowitzer Holzmarkt 


Am Kattowitzer Holzmarkt ist die Geschäfts- 
lage weiterhin ruhig. Grössere Abschlüsse 
kommen gegenwärtig nicht zustande. Obwohl 
die Bautätigkeit in Ostoberschlesien ziemlich 
bedeutend ist, ist doch das Holzgeschäft im all- 
gemeinen schwach. Man kauft nur das, was 
zur Vervollständigung der Vorräte, bzw. zur 
Abwicklung laufender Kontrakte unbedingt 
nötig ist. Interesse besteht für Schalholz, 
dessen Preise zwischen 54 und 56 zł je im 
loco Waggon Bestimmungsstation schwanken. 


Slonimer Holzmarkt 


Die Herbstsaison brachte keine Belebung des 
örtlichen Holzmarktes. In nicht geringem Um- 
fange ist dies auf den Rückgang der Export- 
abschlüsse zurüskzuführen. Die Holzhändler 
halten einstweilen mit dem Ankauf von Roh- 
material zurück, denn infolge Nichterledigung 
es Lieferungsausschreibens auf Schwellen in 


Grade sie sich im Ankauf von Rohmaterialien 
engagieren sollen. Nach Schätzungen von sach- 
verständiger Seite werden sich die Preise jür 
Klötze erheblich verteuern. 

In den letzten Wochen erfreute sich Gruben- 
holz besonders starker Nachfrage. Die Preis- 
angebote waren ziemlich hoch. Zur Zeit lässt 
sich bereits Mangel an diesem Sortiment ber 
obachten. 

Nach Informationen der Slonimer Sägewerke 
besteht ein grosser Bedarf an gewöhnlichen 
Dielenbrettern in Stärken von 30—36 mm, tür 
welche ein Preis von etwa 65 zł je fim angelegt 
wird. Stammbretter dagegen halten sich auf 
etwa 74 zł je im. Der Preis für halbreine 
Bretter % Zoll beträgt zur Zeit 34 zł je im, 
für 1zöllige.Ware 41 zł und für / Zoll und 
17% Zoll 46.50 zł je fm. Zu diesen Preisen ver- 
kauft die Firma Isa einige 100 fm halbreine 
Seiten, Auch in Brennmaterial ist eine festere 
Tendenz zu beobachten. 


Der Holzexport nach Deutschland 


Der „Przeglad Drzewny“ schreibt: Wir füh- 
len uns verpflichtet, alle Holzfirmen daran zu 
erinnern, dass im Mai d. J. die Paritätische 
Kommission, zu deren Zuständigkeit die Zu- 
teilung der Koutingente für die Ausfuhr von 
Rundholz, Kiefernblöcken, Schwellen, Dauben 
usw. nach Deutschland gehört, einstimmig be- 
schlossen hat, dass Zuteilungen nach Deutsch- 
land nur für solche Holzmaterialien erteilt wer- 
den, die aus Privatwaldungen stammen. 

Indem der obige Beschluss den Exportfirmen 
in Erinnerung gebracht wird, wird bemerkt, 
dass die regionalen Holzorganisationen seiner- 
zeit von der Paritätischen Kommission die An- 
orduung erhalten haben, ihr spezielles Augen- 
merk auf die vorstehende Bedingung bei der 
Durchführung der Holzkontrolle zu lenken und 
im Falle des geringsten Zweifels Nachweise 
über die Herkunft der zur Ausfuhr nach 
Deutschland angemeldeten Holzpartien zu ver- 


Warschau sind sie im Zweifel, bis zu welchem ] langen. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 12. Oktober 1937 


b% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stucke 

kleinere Stücke >» a 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 


2 a 8 
.» > 
* 


44% . der Stadt Posen 
44% n der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen AGS; 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 21). 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie! 8 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 3 
Bank Cukrownictwa lex. Divid) . . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 35 


gro labs. Wap, i Cem. (30 20 
erde a v0 
PF 


55.00 G 
62.00 G 
108.00 + 


Lubafi-Wronki (100 z) . 
Cukrownia Kruszwica + 


Tendenz: ruhig, 


Warschauer Börse. 
Warschau, 11. Oktober 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Privat- 
papieren veränderlich, 


Amtliche Devisenkurse 


Anıster Jam 


Tn 
Brüssel 
Kopenhagen 


(S 


R 
O" 2 


on 
New York (Scheck 


Paris 


„ 25. „„ „„ „ „ 


Stockholm 
Danzig 
Zürich . 
Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 al 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II, Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.00—-82,50, 4proz. Konsolidier.- 
Anleihe 1936 59,50 bis 59.00, 4%prozentige 
Staatliche Innen- Anleihe 1937 55.50—55.75, 
7proz. Pfandbriefie der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Relny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL.--VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%®proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaitsbauk IV. Em, 81, 4%proz. L. Z. Tow. 


Börsen und Märkte 


Kred. der Stadt Warschau, Serie V 55.00 bis 
54.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred., der Stadt War- 
schau 1933 62.13—61.75—62.00, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56.00--55.75, 
VI, 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 63.00. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.50, Wegiel 24.75—24.00, 
Lilpop 52.50—52.25, Norblin 66.00, Ostrowiec 
Serie B 25.50, Starachowice 31.50—31.75—31.50. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, II. Okt. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 15 t zu 21.20, Braugerste 20 t 24. Richt- 
preise: Roggen 23.25—23.50, Standardweizen I 
30— 30.50, Standardweizen II 28.75—29.25, Brau- 
zerste 22,75-—-23.75, Roggenkleie 15.75—16.25, 
Weizenkleie zrob 16.75—17.25, mittel 15.75 bis 
16.25, fein 16.25—16.75, Gerstenkleie 16.25 bis 
16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 23 
bis 25, Blaulupinen 13.50—14, Gelblupinen 14 
bis 14.50, Winterraps 56-57, Winterrübsen 52 
bis 33, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 46—48, 
Senf 36-39, pommereller Speisekartoffeln 3,50 
bis 4, Netzekartoffeln 3.25—3.50, Fabrikkartof- 
feln für kg% 17%—18 gr, Kartoffelflocken 16.25 
bis 16.75, Leinkuchen 24— 24.50, Rapskuchen 20 
bis 20,50, Sonnenblumenkuchen 25—25.50, Soja- 
schrot 24.50—25, Netzeheu 8.75—9.25. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1970 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
195, Weizen 105, Hafer 160, Gerste 355, Rog- 
genmehl 99, Weizenmehl 61, Roggenkleie 62, 
Weizenkleie 88, Sojaschrot 10, Speisekartoffeln 
400, Fabrikkartoffeln 295, Stroh 10, Raps 15 t. 


Warschau, 11. Okt. Amtliche 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 31—31.50, Sammelweizen 737 gl 
30.25—31, Standardroggen I 693 gl 24—24.50, 
Standardhafer I gl 23.00 bis 23.75, 
Standardhafer II 435 gl 22—22.75, Braugerste 
25.50 —26.50, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50 — 31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.50—16, Winterraps 60—61, Sommerraps 58 
bis 59, Winterrübsen 56—57, Sommerrübsen 
56—57, Leinsamen 90% 45.50-46.50, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Weltskleo roh 160—180, Weissklee gereinigt 
97%‘ 190—210, blauer Mohn 83—85, Weizen- 
mehi 0--65% 43-44, Schrotmehl 0—95% 27-28, 
Weizenkleie grob 16.75 bis 17.50, fein und 
mittel 15,75—16.50, Roggenkleie 15.50—16, Lein- 
kuchen 22—22.50, Rapskuchen 19.50—20, Soja- 
schrot 24.50—25. Der Gesamtumsatz beträgt 
2938 t, davon Roggen 626. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 11. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Einheitshafer 23,50—24, Sammelhafer 22.5023, 
Viktoriaerbsen 31—32, Wiesenheu 9.50—10.50, 
gelbe Speisekartoffeln 4.50 —5, weisse Speise- 
kartoffeln 44.50. Richtpreise: Roggen 24.25, 
Eipheitshafer 23,75. Sammelhafer 22.50—22.50 
Weizenmehl 65% 43.25 44. Roggenmehl 65% 
32.50 — 32.75, Roggenkleie 15.25, gelbe Speise- 


kartoffeln 5. Der Gesamtumsatz beträgt 2160 t. 


Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 12. Oktober 1937 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan- 
dardbutter 3.45 zł pro kg ab Verladestation. 
Irlandsbutter: I, Qualität 3.30, II. Quali- 
tät 3.20 z! pro kg ab Verladestation. Kleinver- 
kaufspreis: l. Qualität 3.60—3.80 «I pro kg ab 
Veriadestation. 


Notierungen 


Posen, 12. Oktober 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Hafer 15 t 21,50 zł. 


Richtpreise: 


Roggen ea A A) 22.20—22.50 
Welzen 5 an Ca 4 05 29.75-30.25 
Braugerste . » „ 2850—2450 
Mahlgerste 709--717 fl. 22.50—22. 75 
a 673—678 gl . . „ 21.50-22.00 
» 633—650 g/ . . 20.75 —21.25 
Standardhafer I 480 gl. . „ 21.25 —21.50 
8 ER Ea EN 53 — * ann 
Ogge e . „ 6 3. 33. 
8 J. 75 65%. 30.50 —31 50 
— ER Pras . 23.50 —24.50 
Roggenschrotmehl è 2 
Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 30% 50.00-50.56 
* L Gatt. 50% 4 43.00 —48.50 
— la . 4 44.00 —14.5 
» 180 . . 
* Ia. * 306525 . N 00 ‚50 
n III. 65—70% 33.0033. 50 
Weizenschrotmehl sa 22 
Roggenklele - . e s e » 16.25—16.00 
Weizenkleie (grob) « s « e 16.25—16.50 
Weizenkleie (mittel). a a . . 15.00-15.50 
Gerstenkleie W l Br 15,25—16.25 
Winterraps „ 57.00 59.00 
Lel namen 0. # 46 00.— 49.00 
Sen. „ „ „ 0 „ 88.00-40.00 
Sommer w icke i Dre 
Pelusc keen Ve 70 Pe 
Viktoriaerbsen . s e e e p e 2450—26. 
E olgererbsen 5 7 „ „ „6 „66 22.50—24.00 
ce a at end Sal Me af — 
elblupinen a ae s * 
Blauer Monhnn 3.5 77.00.00 
een g Hi ad i r 
abrikkartoffeln in prozen 18 ___ 
Leinkuchen : » > e e p o e 23.00— 28.75 
Rapskuchen . . 2 s e e e | 20,26 20.50 
Sonnenblumenkuchen a e . 24.725,50 
Sojaschrot . . . e esga 7 e W 
Weizenstroh. löse . s» » 5.70—5. 
Weizenstroh, gepresst « «a a * 6.20—6.45 
Roggenstrob, losses re 
Ropzenstro gepresst e s . » 60-7. 
Haferstroh. lose . : . 610—6.35 
Haferstroh, gepresst „  6.60-6.85 
Gerstenstroh, lose . .« s «™% 580—605 
Gerstenstroh, gepresst « s « >» rar 
Heu, lose. » «e „ 6 6 7.60-—8. 
Heu, gepresst ıı » e esa. sea 
Netzeheu, lose ». „ee. » er 
Netzeheu, gepresst Wie 0—10.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3230.8 í, davon Roggen 244, 
Weizen 55, Gerste 301, Hafer 76 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. Oktober 1987 


Auftrieb: 1802 Schweine, 679 Kälber, 

163 Schafe; zusammen 2964 Stück. 

Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht = 
angespannt a sian aarin =» 
b) jüngere Mastochsenbis zu a Jahren er 
FF 10-50 
) mässig genährte, ə vs vo o pa 

Bullen: a 
a) vollileischige. ausgemästete » — 
b) Mastbullen > 
c) gut genährte, ältere « a» a Du 
e Bere ._ „ „ 50 

un vollileischige. auszemästete . 708 
b) Mastkühe . o s.» » » s » . 56—62 
c) gut genäbrte . s u.» » s s „ 48—52 

Al „ „2 „ „ „„ 26— 
ä 
a) volifleischige, ausgemästete , » 88—78 
b) Mastfärten - . 2 0.0.» » 60—68 
) t genährte * * » * * 50 5 
0 e genährte . 0 a " : „ — 40—50 

h: 

Te enährtes 0» » 42—80 
b) mässig genährtes s ə » s» 38—40 
älber 

"s basta ausgemästete Kälber er 
Re ER 2 

t gen 6625 ** u * a p 
d) 4 va genährte. » 1 „ „% 46-56 
Schaie: 
) vollfleischige. a mästefe Lam - 
i hei = re Bu) nd 62—72 
8 ere Ha und : 
F , 50—60 
c) gut genährte a a sn ù. Sr 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
5 
von 
Lebendgewicht . 102 10 


c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewiet 4-10 
d) N Schweine von mehr als ine 
„„ a 0 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
EEE ———— 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poznaf. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: i V. Eugen Petrull; für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf, Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo 
Sämtl. in Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiezo 25 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief fanft 
nach langen, ſchweren Leiden unſere treuſorgende, liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter 


Fran Emilie Meyer 


geb. Milbradt 
im 87. Lebensjahre. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Richard Meyer 


Borowy-Miyn, den 10. Oktober 1937. 


b. Biſkupice, pow. Poznan. 


Die Beerdigung findet am Freitag nachm um 2.30 Uhr 


von der engl. Kirche in Jerzykowo aus ſtatt. 


Schwerhörige! 


Eine Umwälzung der neuen Akustik-Mo 
Machen Sie einen Versuch. Wussten Sie, 
Hören durch die Knochen möglich ist? — Unser Spezialist zeigt 
diese Jefzfe Neufeit kostenlos und unverbindlich am 
15. 10, 1937 von 10—15 u. 15—18 Uhr u. 16. 10.1937 von 
8—12 Uhr in der Firma Foto-Greger, Pomi, 21 Gruna 18. 
Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse. Gratis-ProspektM. durch 
Deutsche Akustik- Ges. m. b. H., Berlin- Reinickendorf - Ost. 


Lebensmut, 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 


Tel. 3604 


Poznan 


St. Rynek 79 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 


Wagenachsen 


oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, 


eg Buchsen 
ben, N 


Für 


en Aerea 1 


Kartoffel- und Rübengabeln, 


äger, 


ufeisen u: Stollen, Schrau- 
eten, Ketten usw. 


Schulj 


ugend 


Wäsche, Oberhemden, 
Mragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 
Schürzen usw. 


in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen 


J. Schubert; Poznan 


Hauptgeschäft: 


St. Rynek 76 


Abteilung: 
ul. Nowa 10 


gegenüb. d. Hauptwache neb. d. Stadtsparkasse 


Telefon 1008 


Telefon 1758 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengeblige für chiſfeierte Anzeigen 80 


le bringt Ihnen wieder 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 13. Oktober 1937 


dass ein 


Ankauf — 
Billigſter Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 
g ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 


Księgarnia — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
Büͤcherverleih 0 8 oy 
1.— zl. 


— e nn 
eee eee ee 


A. Denizot - bubon / Poznaf 


empfiehlt 
Obstbäume und -Sträucher, 
Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen, lebende Hecken 


Lokomobilen, 
Dampimaschinen 


und Motoren 
aller Arten und Grössen 
repariert billigst und sachgemäss 


Maschinenfabrik 


LINZ-RAWICZ 


Gegr. 1862 — Telefon Nr. 16 


Statt Anzeigen. 


S Preislisten auf Verlangen! Preislisten auf Verlangen | 
Gebe ab 


100 tragende Neribb⸗Fltich⸗Mutterſhaft 


Lammzeit Dezember, 4 Monats wolle. 


K. Orland, 
Stare, p. Wyſoka, pow. Wyrzyſk. Tel. 26 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Theodor Freiherr Geyr von Schweppenburg 


Ursula Freiſtau Geyr von Schweppenburg 


geb. Freiin von Rheinbaben. 


Berlin, Heithſtr. 20, den 7. Oktober 1957. 


Paula von Bülow, 


Poznan 207 915. 


Gegr. 1875 — 


Geschenkwerke 
von bleibendem Wert, wie: 


Mare von Arnim. Tochter Bettinas, Gräfin von Oriola. 
Ein Lebensbild aus alten Quellen, geſchöpft von Profeſſor 
Or. Joh. Werner 1 10,15 
Die Schweſtern Bardua. 
Bilder aus dem Gefellfhafts- Ku 
Bieder meierzeit. 
Aus Wilhelmine Barduas Aufzeichnungen geſtaltet von Prof. 
Dr. Johannes Werner zt 8,40 
Eliſabeth von Staegemann, 
Lebensbild einer deutſchen Frau 1761—1835. 
Von Margarete v. Olfers 


geb. Gräfin von Linden. 


Lebenserinnerungen 1835— 1920, 
Herausgegeben von Prof. Or. Johannes Wer ner 


und viele andere finden Sie in der 


Kosmos -Buchhandlung 


Poznań, Al. Marſz. Pitſudſkiego 25 


Telephon 6589. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Doreinfenbung Í 
des Betrages zuzuͤglich 30 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkontd 


Elegante Herren- Maßschneiderei 


M. RUCIMS Kl, ul. 27 Grudnia 11. Tel. 11-79. 


empfiehlt zur kommenden Saison 


Neuheiten in- und ausländischer Stoffe. 


Beka nnte erstklassige Ausführung. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 


Anfertigung vornehmer u. gediegenef 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


nit- und Geiſtesleben det 


Nr. 235 


Telefon 2295 


2 


21 8,0 


21 8,6% 


Bruno 885 
Juwelier mi 
Gold- u. Silbersc” 
Poznań, 1 
8 
. y n 7 
Anfertigung 6 3 
und Sacre angebe, 
gedieg. fachmaf 
Ausführung 6 


Fangen 
— ne 


eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vo 


chiffrebrieſe werden übernommen und uur 
vorweiſung des Offertenſchelnes 


2 N 
Verkäufe 


Wenn Sie billig ein- 
kaufen wollen, beſuchen 
Sie die Firma 

Standar 

St. Rynét 54 
(Eckhaus Swietoftawita). 
Damenwäſche aller Art, 
Strümpfe und Socken, 
Kinderwäſche, Herren- 
artikel, warme Unter- 
ner in großer Aus- 


wah 


Sehlitzen Sie sie 


egen Kälte und Er 
Faltın gen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


Moing Läger sind gut sortiert 


J, Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwaohe 
7 Telefon 1008 


Abteilung: 

| ulica Nowa 10 

‚I neben : 
7 dar Stadt 


Telefon 1758 


Kontor 
für landw. Buchführung 
(ſichere Exiſtenz), preis- 
wert zu verkaufen. Off. 
(afteſtele u: 2 
ſchäftsſtelle die g. 
Poznan 3. ; 


Bielitzer 
pai F Maäntel- 
toffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Habe 1000 Stuck ver- 

ebelten 
Flieder 
mit Ballen zum Treiben 
å- und 5jähtig, mit 1 zł 
pro Stück abzugeben. 
willy puſch, 

Wolſztyn, Ogrodnictwo 


zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Schul⸗ 
anzüge, 

Mäntel, 

Schürzen, 
empfiehlt 

I. Malinowski 


Damen⸗Kon · 
fektions⸗Fabrik 


Poznas, Stary Rynek 57. 


Rudioempfänger 


— 


Alteingeführtes 
Geſchäft mit anſchl. 
Werkſtatt 
ca. 100 000 zł nachweislich 
jährlicher Umfag. ift mit 
ſämtl. Inventar u. Waren 
fortzugs halber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ca 30000 21 
erforderlich. Evtl. Tauſch m. 
Haus od. Geſchäft in Deuiſch⸗ 
land. Off. unt. 2871 an die 


Prima 
Eß kartoffel 
I HGelbfleiſchig) 2,30 zt 
Haus. 


frei 


„Artz. 
Rabowice, pow. Poznan. 


auf Ratenzahlung amf. ` Pelze 
f ; in großer Auswahl, Felle 
vorteilhaftesten bei aller Art, ſowie få 10 che 
R ADIO SWIAT 70 Umardbeitungen zu nied- 
Ratajezaka rigſten Preiſen in eige- 


ner Werkſtatt 


Kutſchwagen Piotrowski, 
Landauer, Kupee, Szkolna 9. 
— tech es e 
modern, faſt neu esdr = 
ner Fabrikate, verkauft a a 


Knifpel, Wrzesnia. | Terrana“ lefert, 


wo nicht verireten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum 
teppiche 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela -Crême 


ORWAT 
* 


Dose zt 2.— 


A 8 
Peai xela See. 


Wrocławska 15 
Tel. 24-06 


J. Gadebusch 


Poznań, Nowa 7 


Geſchſt. d. Ztg., Poznań 3. 
— — — — 


Wenn Sie 


nette Geschenke 

wie engl. Fayencen, 

Delfter, Porzellane, 

eehte Teppiche, belg. 

Kristalle, Miniaturen 
gebrauchen oder besich- 
tigen wollen, dann wen- 
den Sie sich vertrauens- 
voll an 


Caesar Mann 


tca POZNAN Min 


Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 
Kein Kaufzwang, 


P AN 


Kaufe kleinere 
Maſchinenfabril 
oder größere Reparatur- 
werkſtatt. Evtl. beteilige 
mich mit ca. 50 000 zł 
an ähnlichem Unterneh- 
men. Ausführliche Off. 
mit Preisangabe erbitte 
unter 2855 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


7 N] 


Raffereiner 

Schäferhund 
ca. 8 Wochen alt, zu 
kaufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 
2854 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznań 3. 
—— 2k:— —̃ vn 


5 junge 
Dackel 
11 Wochen alt, 1 Rüde 
2 Hündinnen. Eltern 
gute Erdarbeiter, ver- 
kauft Stück 20 u. 15 
Förſterei Cuboſz 
pow. Miedzychod. 


＋ N 


Büroräume 


hell, modern, befte Ge- 
ſchäftslage, zu vermieten 
B. Schultz, 
Pelz waren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


Mieisgesuehe 


1 Zimmer 


udt. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
f. Herrn geſucht (m. Bad). 
Offerten unter 2867 an die 
Geſchſt. d Ztg., Poznan 3, 


Aelt., evgl., erf. 
in 
mit langjähr. Ach ſucht 
Stellung in Stadt od. Land. 
Evil. auch in frauenl. Haush. 
Freundl. Angeb. unt. 2866 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Poznan 3. k 


Z 


Alleinſtehende 


Frau 
ſucht Stellung in kleine- 
rem Haushalt für alle 
Arbeit, auch mit Kochen. 
Offert. unt. 2862 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Deutſcher Berufslandwirt 
35 Jahre alt. ſucht 
Stellun 


e 
als Feldbeamter, 8, größ. 
Gute, vom 1. Novemb, d. 
Is evtl. 1. Januar 1988, 
Nicht um Geld zu verdienen, 
nur um mich in mein. Praxis 
zu vervollkommnen n, eine 
Unterkunft zu haben Off. 
u. 2889 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zig. Pozna 3, 


Landwirtsſohn 
25 Jahre alt, m. beendeter 
landw. Schule, der poln. 
Sprache in Wort u. 
mächtig, ſchon in Stellung 
geweſen, dich 


telung 
als Eleve bzw. 2 Beamten. 
Offerten unter 2870 an die 


Geſchſt. d. Ztg., Poznaß 3. | 4 


Polin 

aus erſten Kreiſen, 42 J. 
alt, wirtſchaftlich 5000 zt 
Bargeld, in Kürze mehr, 
infolge Aenderung der Fas 
milienverhältn. f. Stellung 
als Hausdam in frauen» 
loſem Haushalte Offerten 
„Par“, Pozuan, unter 
Nr. 58,125. 


2 


A NJ 
Offene Stellen 


Böttchergeſellen 
und Lehrling 
ſtellt von ſofort ein 
Th. Bruch, Böttcherei, 
Pniewy. 


Jüngeres 
Fräulein 
Deutſch und Polniſch, 


nicht unter 18 Fahren, b 


kann ſich melden. 
„Alfa“, ul. Nowa 2. 


